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Berlin . 28. März . Der Rei chssportführer. SA . - Obergruppen¬
führer Hans von Tschammer und Osten, ist am Donnerstagnachmit-
tag an den Folgen einer Lungenentzündung gestorben.. Der Führer
hat für den Verstorbenen ein Staatsbegräbnis angeordnet.

Durch den Tod des Reichssportführers
Hans von Tschammer und Osten ist der
deutsche Sport schwer und hart getroffen
mrden. Millionen von Deutschen war sein
Mme zu einem Begriff geworden, zu einem
Begriff für das Streben nach körperlicher
Ertüchtigung der Jugend , die allezeit in dem
Dahingeschiedenen einen väterlichen Freund
sah. Bei seinem Hinscheiden werden Erinne¬
rungen wach an die Zeit , als der Verstor¬
bene die oberste Führung im Sport über¬
nahm. Die deutschenGruppen und Erüppchen
m alten deutschen Reichsausschuh, die in
einem planlosen Nebeneinander jede einheit¬
liche Linie vermissen liehen, wurden unter
Dschammers Leitung in Form des neu-
gegründeten Deutschen Reichsbundes für Lei¬
besübungen zu einem einheitlichen Block zu¬
sammengefaßt, der von Jahr zu Jahr nicht
nur an Kopfzahl, sondern auch an innerer
Stärke zunahm. Als dieses Erstarken auch
nach außen hin sichtbar wurde, und nicht zu¬
letzt aus dem Bemühen heraus , die neuge¬
schaffene, Millionen umfassende Sportbewe¬
gung weltanschaulich auch in Uebereinstim¬
mung mit den Richtlinien der Partei zu
bringen, durfte der Reichssportführer mit
Eenehmigung des Führers den Namen der
«an ihm errichteten Organisation in „Natio¬
nalsozialistischer Reichsbund für Leibesübun¬
gen" — kurzweg „NSRL ." genannt — ab¬
ändern. So fand sein Lebenswerk zugleich
die Krönung und sichtbare Anerkennung des
Führers für das Geleistete. Damit war man
aus dem Wege des Neuaufbaues des deut¬
schen Sports seinem großen Ziele nahe¬
gekommen, das ganze Volk,in Leibesübungen
zu ertüchtigen. Noch ist es nicht so weit, und
Tschammer selbst hat in seinen besten Tagen
immer wieder bekannt, daß beim Durchlau-

fen der Idee bis zur Vollendung des von der
obersten Führung erkannten Zieles ein län¬
gerer Zeitraum notwendig ist. Der Krieg
mag das zu Beginn von Tschammers Wir¬
ken beschleunigte Tempo aufgehalten haben,
aber an der eingeschlagenen Wegrichtung
wird unbeirrt festgehalten, in guten wie in
bösen Tagen.

Als der am 28. Oktober 1886 zu Dresden
geborene Reichssportführer sein Amt antrat,
stand er vor einer schier unlöslichen Aufgabe,
aber trotz der Unkenrufe, die links und
rechts laut wurden, konnte er schon nach
kurzer Zeit dem Führer die Erfüllung seiner
Aufgabe melden. Sein angeborenes Organi¬
sationstalent und sein Blick für praktische
Dinge erstickten anfängliche Widerstände
,im Keime und ließen ein Gebilde heran¬
reifen, von dessen wegweisender Richtung
die sportliche Jugend tiefinnerlich überzeugt
war . Das Bewundernswerte an Tschammers
Lebenswerk ist die Tatsache, daß er im Ge¬
gensatz zu vielen alten Verbandsführern
nicht mit einer großen sportlichen Vergan¬
genheit aufwarten konnte. Die Auffassung
aber, daß Tschammer vor seiner Ernennung
zum Reichssportführer sich als Sportmann
aktiv niemals betätigt habe, muh in das
Reich der Fabel verwiesen werden. Wahr ist
das Gegenteil, denn schon vor dem ersten
Weltkrieg hat Tschammer und Osten Sport
nicht nur zu seinem Privatvergnügen , son¬
dern auch als aktiver Kämpfer betrieben.
Einmal hat er sich als Rennreiter hervor-
getan, und zum andgrn hat er auch an eini¬
gen öffentlichen Tennisturnieren teilgenom¬
men, darunter an den Meisterschaften des
Heeres . Tschammer war beides : Soldat und
Sportsmann . Wie sehr diese Koppelung ihm
und seinem Lebenswerk von Nutzen waren,
haben die späteren Ereignisse gelehrt. Als

geringe üsmpklsiigkeil im Osten
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I »» dem Führerhauptquartier, 26. März.
Des Oberkommandoder Wehrmacht gibt be¬
stirnt: „An der gesamten Ostfront verlief
tu Tag ohne besondere Ereignisse. Die An¬
griffe des Feindes südlich des Ladogasees
geben an Stoßkraft merklich nachgelassen.
Die Luftwaffe griff den Hafen Eelend-
lhik  an der Kaukasusküste, Eisenbahnziele
im feindlichenHinterland und Industrie¬
anlagen in Leningrad  an . Sturzkampf-
mb Kampfflugzeuge versenkten dabei ein
Handelsschiff mittlerer Größe, warfen zwei
»»eitere in Brand und vernichteten mehrere
Runitionsziige. An der tunesischen
Front scheiterten örtliche Vorstöße nord-
amerikanischer und englischer Verbände. Ein
eigener Gegenangriff war erfolgreich. Die
Luftwaffe zersprengte Panzeransammlungen
fand Kraftfahrzeugkolonnen des Feindes.
DeutscheJäger schössen sechs feindliche Flug-
Mge ab. In einem kurzen Nachtgefecht
Wischen einer feindlichen, von Nachtjägern
geleiteten Schnellbootgruppe und eigenen
Arpost-nstreitkräften im Kanal wurde ein
britisches Schnellboot versenkt."

Wiederum nahm die schwereArtillerie des
Heeres die zweitgrößte Stadt Rußlands,
Leningrad,  unter schweres Feuer . Mit
minutiöser Genauigkeit werden die kriegs-
stichtigen Ziele nacheinander zerstört. Am
gestrigen Tage wurden insbesondere das
K-s> und Elektrizitätswerk mehrfach ge-
'M »n, neun riesige Stichflammen, ein etwa
A Meter breiter Brandherd und große
Rauchwolken bewiesen den Erfolg der Be¬
gehung. Man kann sich vorstellen, daß die
Mchewisten alles daransetzen, um die lang-
stme aber sichere Vernichtung der Leningra¬
ds» Kriegsindustrie nun endlich abzuwenden.
S'»r in dieser Stadt , die durch ihren See¬
aal nach Kronstadt auch für Seeschiffe M-
Mglich war. hatten die Sowjets eine Jn-
dustr̂ aufgebaut, die den gesamten Norden
b»r Sowjetunion mit kriegswichtigen Eutern
° ,^ Mn iinstande gewesen ^ware.^. So

ab-Me sich jedoch die deutschen Artilleristen
Ziel für Fiel genau auf der Karte ab-
?,»°en und auf den Meter, genau treffen
Anm , -st ^ des geregelte Leben m dieser
«ladt ausgeschaltet, und damit

wichtiger Kriegsversorgungspunkt un-
N .r °r gemacht. Nur dje Sprengung des
.i«. Ä '^ ungsringes von Leningrad konnte

Aenderungdes für die Sowiets äußerst
^Meinen Zustandes herbeiführen . Des-

kvlis kiilsrkrsurlrLyor
26- März . Der Führer verlieh das

^ " ki-uz des Eisernen Kreuzes an Ober
utnant zur See Hanns -Hartwig T " ! er.

Kommandant eines Unterseebo
D« " U feindlicheHandelsschiffe nilt M
««^ ausschließlichaus Eele -tzug-n herausL "kt hat, an Oberleutnant d. R. Arthur

wegen greifen sie immer .noch südlich des
Ladogasees an, wenngleich auch die Angriffe
infolge der zunehmenden Erschöpfung seit
dem 12. Januar 1913 insgesamt 602 Sowjet¬
panzer kosteten, die die Einschließungs¬
front von Leningrad angriffen. Man kann
sich vorstellen, daß auch das größte Kriegs¬
reservoir solche Verluste auf die Dauer nicht
aushält . Die deutlich erkennbare Schwächung
der sowjetischenAngriffstruppen bei Lenin¬
grad wird deutscherseits zu örtlichen Gegen¬
stößen benutzt. So konnte in der mondhellen
Nacht zum 23. März eine niedersächsische
Grenadier -Kompanie schlagartig und ohne
Artillerievorbereitung in die feindlichen
Linien eindringen und sie auf breiter Front
aufrollen. Die Verluste der Bolschewisten
waren fürchterlich. Inzwischen sausen Tag
für Tag die schweren deutschen Granaten
nach Leningrad hinab und vollenden ihr
Zerstörungswerk. sts.

UNI

junger Offizier machte er sein Dolmetscher¬
examen in der englischen und französischen
Sprache. Schon im Oktober 1911 wurde er
an der Westfront schwer verwundet, verblieb
aber weiterhin an der Front , zuletzt als
Nachrichten-Offizier im großen Hauptauar-
tier . Nach dem Waffenstillstand war er zu¬
nächst im sächsischen Kriegsministerium tätia.
aber angewidert von der politischen At¬
mosphäre jener Zeit zog er sich ins Privat¬
leben zurück und übernahm sein Gut in
Löbau in Sachsen. Seit 1929 Mitglied der
nationalsozialistischen Partei , wurde er im
März 1932 Führer der SA .-Eruppe Mitte
in Dessau, wie er im gleichenBahre auch in
den Reichstag gewählt wurde.

Und nun kamen die beiden großen Statio¬
nen seines Lebens : Am 29. April 1933 er¬
nannte ihn der Führer zum Reichssport¬
kommissar, und schon wenige Monate später,
am 19. Juli 1933, wurde er endgültig als
Reichssportführer bestätigt. Jetzt begann sein
eigentlicher Wirkungskreis. Groß war die
Aufgabe, die der Führer ihm damals gestellt,
aber seine unermüdliche Schaffenskraft und
seine organisatorische Befähigung schufenein
Werk, in welchem Millionen sporttreibender
Männer und Frauen in Form des NSRL.
jene Dachorga,n' -tion fanden, in der die
Leibesübungen auch nationalsozialistischen
Grundsätzen ausgerichtet wurde. Nach drei¬
jähriger , unermüdlicher Kleinarbeit tauchte
eine neue Aufgabe auf. Es galt dem deut¬
schen Sport Weltgeltung durch Erfolge bei
den olympischen Spielen zu verschaffen.
Tschammerund Osten als Präsident des deut¬
schen Olympia -Ausschusseskonnte auch diese
gigantische Aufgabe lösen, und mehr alseinmal konnte er aus dem Munde auslän¬
discher Gäste die Bestätigung entgegenneh¬
men, daß die Organisation jener Spiele als
mustergültig anzusehen war , ja , es waren
überhaupt die größten olympischen Spiele
aller Zeiten , sportlich als auch organisato¬
risch. Ihr Enderfolg klingt heute noch nach,
denn noch bei keinen Spielen hat Deutich-
länd so viele Goldmedaillen gewinnen kön¬
nen wie bei jenem Weltereignis des Jahres,
1936. Noch bis in die letzte Zeit hat Tscham¬
mer viele Auslandsreisen unternommen. Es
lag ihm daran , im Zuge der europäischen
Neuordnung mit allen europäischen Sport¬
nationen auf gutem Fuße zu stehen. Mit
Italien waren die Beziehungen sogar herz¬
lich, und um die Beziehungen mit unserem
Verbündeten noch zu vertiefen, benutzte er
seine so kärglich bemesseneFreizeit zur Er¬
lernung der italienischen Sprache. So hat er
ganz bis zum Schluß an sich gearbeitet.

(Fortsetzung auf Seite 2j

I30000 Isclnmglnils-Oeksilgeas
Tokio, 26. März. Der Wochenberichtdes

Pressebüros der japanischen Armee teilt mit,
daß die Frühjahrsoffensive in den Provinzen
Nordkiangsu und Hupeh mit guten Ergeb¬
nissen abschloß. Besonders bedeutsam ist das
beträchtliche Anwachsen der sich ergebenden
Tschungking-Soldaten . Die Gesamtsummeder
Gefangenen seit dem Kriegseintritt Natio-
nalchinas beträgt 139 090. Japanische Luft¬
streitkräfte setzen die Bombardierung der
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Von Krisgsbsricbisr piitr llöltr
kX. . . . beiderK r i e g s marin  e. Auf

keinem anderen Kriegsschauplatz besteht eine
so enge Verbindung zwischen See- und Land¬
front wie im Mittelmeerraum . Der Feind
versucht mit allen Mitteln immer wieder,
unsere Nachschubwegenach Afrika zu gefähr¬
den. Neben Torpedofliegern sind es englische
U-Boöte, die zur Entlastung der gegnerischen
Front eingesetzt werden. Die deutsche See¬
kriegsleitung hat daher jetzt U-Vootjäger
eingesetzt, die gemeinsam mit "Einheiten der
italienischen Kriegsmarine unter Anwendung

militärischen Anlagen des Feindes und der Ineuartiger Kampfmittel die feindlichen
Schiffahrt auf dem oberen Hangtss fort. ( Boote bekämpfen. Wie sehr dieser Einsatz von

Oeukcller Lblvekrerkolg lm Mttelmeer
Ms Vernichtung britischerV-Soots äurcb äsulscbsV-Lootjsger

GrMg gekrönt ist,meht aus dem Wehrmacht¬
bericht vom 25. März hervor, in dem die

üsIdpsrtgeZcliskl mischen koosevsll imü Ltslin
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DrabtberiKt unserer Berliner SSrifileltuns Idie Reihe all jener USA.-Stimmen êrinnert
goe. Berlin , 26. März . „Wenn Deutschlandswerden, die erst vorsichtigmit Finnland , dem

vernichtet ist, wird die Sowjetunion in der
östlichen Hemisphäre und die USA. in der
westlichen Hemisphäre dominieren". Mit
diesen Worten umreißt die konservative ame¬
rikanische Zeitschrift „United Stgtes News
die Einstellung der USA. zur Sowietumon
in aller nur wünschenswerten Deutlichkeit.
Gleichzeitig findet in dieser Aeußerung das
amerikanische Streben nach der Weltherr¬
schaft einen um so überzeugenderen Ausdruck,
als diese Stimme realistisch genug ist, um
mit der Tatsache zu rechnen, daß aus seden
Null nach Kriegsende die Vereinigten Staa¬
ten nicht allein vorhanden sein werden. Ge¬
rade darin zeigt sich jedoch, wie festen Fuß
die größenwahnsinnigen Plane eines Roo>e-
velt in der USA.-Oesfentllchke:t bereits ge-

" itei
«°? B°iaill

.»bell
n° k.  Kompaniechef '» °-ncm P.

er.
on, und an Leutnant Günther
Flugzeugführer in einem 2 g

Noch^Ledeutsamer ist die Aeußerung der
United States New< sedoch aus dem

Krunde «eil sie ein für allemal mit dem
Märchen ausräumt , es bestände zwychenEng-iVük „nd den USA. irgendeine Kontrover e
binüchttich ihrer Einstellung zur Sowjet¬
union Die freilich utopischeAbsicht, d,e kuns-
Uae Welt in zwei Hemisphären auszuhalten,
deren -ine den Amerikanern deren andere
aber den Sowjets gehören sollen setzte eine
"nttmste Uebereinkunst der Politik beider
Staaten voraus . Damit findet noch einmalU von uns schon früher geäußerte Ansicht
ihre Bestätigung. Laß zwischen Roosevelt und
Stalin eine Abmachung bestehen muß, durch
die Europa dem Bolschewismus ausgeliefertM während Roo evelt Lasur Hand-
Lngsfreih -it in den übrigen Teilen der Welt
°^ °eder Tag bringt genügend Aeußerungen,
in denen die Amerikanerselbst das Vorhan¬
densein derartiger Abmachungen in irgend¬
einer F- rm verraten -der gar ,n aller Form
bestätigen Es könnte dabei noch einmal an

Baltikum und Bessarabien beginnend, dann
täglich neue Länder Europas als dem so¬
wjetischen Einflußgebiet zugehörig bezeich¬
neten und damit das Einverständnis der
USA. kundtaten, daß der Bolschewismus
seine Hand auf diese Gebiete legt. Jetzt be¬
handelt der bekannte amerikanischeJournalist
Raymond Clapper diese Frage wiederum
in „New Park World Telegram". Er formu¬
liert in seinem Artikel das amerikanische
Einverständnis mit den Worten, „es sei
nicht anzunehmen, daß Amerika die Sowjet¬
union daran hindern werde, einverleibte Ge¬
biete zu behalten, ganz gleich wie Moskau
dxese Gebiete auch erworben habe." In die¬
sem Satz wird dem Expansionsprogramm der
Sowjetunion von vornherein das amerika¬
nische Piacet erteilt.

Gleichgültig, ob Stalin mit Waffenge¬
walt europäische Länder an sich reißen
würde, oder ob er sie mit Hilfe einer
kommunistischenDurchdringung dem Bol¬
schewismus zuzuführen gedenkt, gleichgül¬
tig auch mit welchen noch so blutigen
Verbrechen der rote Diktator diese Län¬
der vergewaltigen sollte: Herr Roosevelt
erklärt sich von vornherein mit allem ein¬
verstanden.
Um aber den Boden in Amerika für solche

umfassenden Vollmachten an die Sowjet¬
union vorzubereiten, läßt Roosevelt heute
schon durch die jüdische Metro Goldwyn
Meyer-Gesellschaft Agitationssilme drehen,
in denen die -Sowjetunion verherrlicht wird
und deren Aufgabe es sein soll, dem ameri¬
kanischen Volke ein „besseres Verständnis"
für den Bolschewismus zu vermitteln.

Bei solchen „Anstrengungen" hat man es
dann natürlich in den USA. eilig, den Kauf¬
preis möglichst bald einzuheimsen. Admiral
Land, der Vorsitzende der amerikanischen

Schiffahrtskommission, schreibt in einem Ar¬
tikel für United Preß , die USA. müßten sich
schon jetzt während des Krieges mit dem
Schiffahrtsproblem nach dem Kriege be¬
schäftigen. Dabei sei das Bestreben der
USA. vor allem auf den Bau von Handels¬
schiffen gerichtet. Man wolle über genau
so viele Handelsschiffe verfügen, „wie ir¬
gendeine andere Seemacht". In dieser Aeuße¬
rung ist wiederum deutlich der Weltherr¬
schaftsanspruch der USA. enthalten , der ja
regelmäßig als Dollar -Jmpperialismus auf
dem Umwege über den Handel zu seinen
Zielen zu gelangen sucht. Der USA.-Admi-
ral verrät dabei weiter wieder einmal, daß
das amerikanischeMachtstreben durchaus auf
Kosten Englands geht. Denn mit dem etwas
verächtlichen Ausdruck „irgendeine andere
Seemacht" kann nur England gemeint sein,
das damit freilich gleichzeitig auch schon als
Seemacht abgetan wird. Damit findet je¬
doch der Satz der Zeitschrift „United States
News" nur eine neue Unterstreichung, die
von England überhaupt nicht mehr spricht,
sondern die Welt in zwei Hälften , nämlich
eine amerikanische und eine bolschewistische
teilen möchte. Die Zeitschrift ist allerdings
klug genug, ihren Wunsch auf diese Teilung
der Erde mit den Worten einzuleiten:
„Wenn Deutschland vernichtet sein wird."
Bis dahin dürfte es allerdings gute Weile
haben, und zwar um so mehr, als dest euro¬
päischen Völkern gerade unter dem Eindruck
des amerikanisch-englischen Verrats an Eu¬
ropa ihre eigene Schickfalsverbundenheit im¬
mer klarer bewußt wird. Am Rande sei
schließlichnoch vermerkt, daß auch die hier
erörterte Auslassung aus amerikanischem
Munde nur verrät , wie stark sich allmählich
heute selbst jenseits des Atlantik das Be¬
wußtsein durchgesetzthat , daß dieser Krieg
und mit ihm das Schicksalder Völker auf
den Schlachtfeldern des Ostens entschiedenwerden wird.

Versenkung von fünf britischen U-Booten
während der letzten Tage gemeldet wird.

Die Versenkung der englischenU-Boote er¬
folgte an verschiedenen Stellen des Mittel¬
meeres. In einem Fall ortete eine Gruppe
der deutschenU-Boot-Jäger , die sich auf die
Lauer gelegt hatten , ein feindliches U-Boot.
Jetzt galt es für Kommandant und Be¬
satzung! Alarm ! Knatternd steigen die Sig¬
nale .für den Rottenknecht am Mast hoch.
Sofort find die Eefechtsstationen besetzt. Und
Kommandant und WO. nehmen auf der
Brücke laufend die Peilmeldungen aus den
Horchräumen entgegen. Der Feind kurvt hin
und her, aber jeder Versuch, sich der Jagd
zu entziehen, wird durch Kursverbesserungen
vereitelt : Mit äußerster Kraft preschen die
U-Boot-J8ger stets zur Ortungsstelle . Und
schon werden die ersten Wasserbomben ge¬
worfen und zerbersten knallend in verschiede¬
nen Wassertiefsm rund um den Feind. Wie¬
der wird festgestellt, . daß der Gegner von
neuem versucht, auszubrech-n, doch wieder
sausen Salven neuer Bomben auf ihn nieder.

Neue Detonationen zerreißen krachend die
See, und da schießt plötzlicheine zehn Meter
hohe Wassersäule, gemischt mit Oel, achter¬
aus senkrecht empor. Noch ertönen die
Freudenrufe auf unseren Jägern , als schon
eine zweite, dritte und vierte Fontäne aus
der Tiefe emporsteigt. Die Horchgeräte
stellen fest: Das feindliche U-Boot bleibt ge-

^Vevn Ick »sge, vlr müssen cksuernck
bestrebt sein, allen Lveatualitäten ge-
vacksen ru sein, so erbebe leb äsmtt
cken ^ nsprucd , äsü vlr nocb gröbere
Anstrengungen macbsn müssen als sn-
ckere d13cdts rum glelcden

Llsmsrek

stoppt liegen. Jetzt nicht locker lassen. Der
Kommandant befiehlt neuen Angriff. Kaum
krachen die nächsten Bombenserien, als wie¬
der neuer Ausbruch von Oel und Luft er¬
folgt, der minutenlang anhält.

Und damit ist der Kampf beendet. Tiefe
Stille tritt ein. Das britische U-Boot bleibt
für die Horchgeräte der beiden ll -Vootjäger
verschwunden. Rings um die beiden deut¬
schen Schiffe beruhigt sich das Wasser, die
Wirbel und die Wellen verlaufen sich nach
allen Seiten in die Weite der See. Nur
eine dicke breite Oelschicht kennzeichnet die
Stelle , unter der das feindliche U-Boot nach
dem letzten Angriff für immer in einer Tiefe
von tausend Meter Wasser versunken ist.
Ebenso wie die Brücke dieses erfolgreichen
deutschenU-Bootjägers wurden in der aller-
jüngsten Zeit noch die Aufbauten einer gan¬
zen Reihe anderer Jagdboote neben dem
Flottillenwappen mit der Silhouette eines
feindlichen U-Vootes geschmückt.



Von Iscksmmsr imä llslsn
(Fortsetzn« - von Seite 1j

Dann kam der Krieg . Er entließ sein«
Eportkameraden mit den Worten : „Und nun
müssen meine Sportkameraden die besten
Soldaten des Führer » sein!" Neben den vie¬
len Aufgaben, die nun der Krieg dem Ver¬
storbenen ließ, steht an erster Stelle seine
Sorge um die Opfer dieses Krieges . Was
der Reichssportführer auf diesem Gebiete
tat , das aufzuzählen , wäre nicht in seinem
Sinns . Selbst Verwundeter aus dem ersten
Weltkriege, hat er ein Betreuungswerk ein¬
gerichtet und gefördert , das in der Stille
wirkte. Mit der Einrichtung des Versehrten-
fportabzeichens aber werden die Versehrten
und Verwundeten in eine neue' arbeitsreiche
Zukunft geführt werden . An der Bahre des
toten Reichssportführers steht das ganze Volk
in tiefer Trauer . Auch im Dröhnen des
Kriege» verweilt Deutschland betroffen vor
diesem Toten . Wir wissen, daß Front und
Heimat gleichermaßen mit dem Hinscheiden
des Reichssportführers einen Verlust erlitten
haben , der nur darin eine Milderung erhält,
daß die Saat , die der Verschiedene gesät hat,
eines Tages reiche Ernte tragen wird.

*
Als einer der ersten Kondolenten erschien

der italienische Botschafter Alfieri am Sterbe¬
bett des Reichssportführers . Im Auftrage des
Duce überreichte der Botschafter «ine hohe
italienische Auszeichnung.

Lotultdsllsr von KoMss Uolmtskrl
Kendaye, 2S. März . Der Sönderzug mit

der sterblichen Hülle des Botschafters von
Moltke traf Freitag vormittag von Jrun
kommend auf dem Grenzbahnhof Hendaye
ein. Im Auftrage des Reichsministers des
Auswärtigen v. Ribbentrop hatten sich der
Leiter der Personalabteilung des Auswär¬
tigen Amtes , Ministerialdirektor Schröder,
mit Gesandten von Erdmannsdorff und Lega¬
tionsrat Zapp . nach Hendaye begeben. Als
Vertreter der Wehrmacht war General Geyer
von Echweppenburg anwesend. Die deutsche
Botschaft in Paris war durch Generalkonsul
Quirina und die Landesgruppe Frankreich
der AO. der NSDAP . durch Hauptstellen-
leiter Graf Doenhofs vertreten . Ein Ba¬
taillon der Wehrmacht erwies dem verstorbe¬
nen deutschen Botschafter die militärischen
Ehren.

Der deutsche Sönderzug mit den Familien¬
angehörigen des Verstorbenen und dem Bot-
fchafter Graf von der Schulenburg , der im
Auftrage des Führers an den Trauerfeier-
lichkeiten in Madrid teilgenommen hatte,
hat Freitag mittag Hendaye verlassen.

vto 8trs !kdovsslms In 8vr!on
Ismir , 28. März . Die Streikbewegung in

Syrien nahm besonders zwischen dem 9. und
11. März heftige Formen an , als die Regie¬
rung in mehreren Orten Truppen gegen die
Streikenden aufziehen ließ und diese sich der
Gewalt widersetzten. In Aleppo, Hama und
Homs gab es mehrere Verwundete , dagegen
in Damaskus elf Tote und 25 Schwerverwun¬
dete. 2n Beirut mußten 32 Opfer ins Spi¬
tal übergeführt werden und man zählte acht
Tote , davon drei englische Soldaten . 2n Tri¬
polis wurde der Ausbruch der Unruhen nur
durch den Einmarsch von Truppen verhin¬
dert . Wie erwartet .haben seither die Un¬
ruhen auch auf Dschezireh übergegriffen , be¬
sonders auf Deir El -Zor und Hassetzsche.
Seither herrscht in allen Städten militärische
Bereitschaft. . Die Anfang März aus Palä¬
stina eingetroffenen englischen Truppen wur¬
den zur Verstärkung der Garnison von Bei¬
rut herangezogen. Aus der Euphrat -Gsgend
wurde ein, wie es heißt, kanadischesBataillon
in die Umgebung von Aleppo verlegt.

Neuer britischer Oberkommanbierenber in Uran.
Einer Reutermeldung zufolge wurde General¬
leutnant Pownakl zum Obcrkommandicrenden
in Iran und im Irak als Nachfolger Gene¬
rals Wilfon , der kürzlich »um Obcrkommandie-
renden der Streitkräfte im mittleren Osten be¬
stimmt wurde , ernannt . Ponmall war zuletzt
Befehlshaber der britischen Streitkräfte auf
Ceylon.

Lili keläelllieä äsr äeulsüiea Inksnterlk
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Berlin , 28. März . Nachdem erst vor kurzem
der Führer den Oberwachtmeister Primozic,
einen Angehörigen der Sturmartillerie mit
dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes auszeichnen konnte, erhielt jetzt
Oberfeldwebel Kohntz, Zugführer in einem
Infanterieregiment , als zweiter Soldat aus
dem Unterofnziersstand der deutschen Wehr¬
macht die gleiche hohe Auszeichnung. Ober¬
feldwebel Kohntz berichtete vor Schriftleitern
der deutschen Presse über die den Kampf¬
geist der deutschen Infanterie kennzeichnen¬
den mit seinem Zuge errungenen Erfolge
und konnte als Bilanz seiner bisherigen
Kampftätigkeit im Ostfeldzug auf die statt¬
liche Zahl von 12 800 gefangenen Bolsche-
wisten, denen noch 3500 Tote als Ergebnis
des Einsatzes des Zuges hinzuzuzahlen sind,
hinweisen. Die Verluste des Zuges Kohntz
betrugen demgegenüber 6 Gefallene, während
der gesamte Mannschaftsbestand des Zuges
zum Teil drei - bis viermal verwundet wurde,
Kohntz selbst sogar neunmal . Den Erfolgen
entsprechend sind auch die Auszeichnungen
dieser kleinen Schar unermüdlicher Kämpfer,
die obwohl sie nie die volle Sollstärke hatte,
in ihren Reihen nicht weniger als 6 Träger
des Deutschen Kreuzes in Gold und 16 In¬
haber des E- K. 1 hat . Das beste Kennzeichen
für die Haltung des Zugführers ist wohl Sie
Tatsache, daß er sich trotz seiner Verwundun¬
gen stets bis zur Durchführung des Auf¬
trages an den Kampfhandlungen beteiligte
und es in vielen Fällen rundweg ablehnte,
sich zur Ausheilung in ein Heimatlazarett
überführen zu lasten. Er kehrte vielmehr stets
bei der ersten sich bietenden Gelegenheit zu
seiner Truppe zurück. / _

Kohntz. ein alter SA .-Mann , der anläßlich
seiner Auszeichnung mit dem Eichenlaub
von Stabschef Lutze zum Obersturmführer
befördert wurde , wußte aus der Kampfzeit
recht gut, mit welcher Art Gegner man es
im Osten zu tun haben würde , betonte aber,
daß es für den deutschen Soldaten doch einer

erheblichen Umstellung bedurft «, «m sich auf
die hinterhältig « und feige Kampftoeise der
Gegner» einzustellen, die dem deutschen Sol¬
daten einfach nicht liegt . Die Erfolge , die er
mit seiner kleinen Kampfgruppe , die allmäh¬
lich zu einer „Kleinen Division für Sonder¬
aufträge " wurde , errang , beweisen aber , daß
der deutsche Infanterist sich in allen Lagen
zu helfen weiß und notfalls auch ohne sie
Unterstützung schwerer Waffen mit seinem
Gegner fertig wird.

Oberfeldwebel Kohntz wurde im Raum
Krarnodar -Noworosfijsk bei einem Hand¬
streich auf eine Höhe, wobei der Zug von
180 Bolschewisten. die st« verteidigten , 140
gefangen nahm , durch einen Schutz in den
Unterarm verwundet und mußte den Haupt¬
verbandsplatz aufsuchen, wo er auch seinen
ebenfalls verwundeten Regimentskomman¬
deur antraf . Im Morgengrauen des folgen¬
den Tages gelang es den Bolschewisten, zwi¬
schen dem 1. und 2. Bataillon durchzustoßen
und mit 600 Mann auf die Ortschaft, in der
sich der Verbandsplatz und der Regiments¬
stab befanden, vorzustoßen. Nach kurzem, hef¬
tigem Kampf gelang ihnen der Einbruch in
den Ort und bald sah sich der Stab und
das Personal des Verbandplatzes auf einem
Raum in einer Häusergruppe von 10 bis
12 Häusern zusammengedrängt.

Kohntz griff trotz seiner Verwundung sofort
in den Kampf ein, faßte in aller Eile eine
Gruppe von etwa 25 Mann zusammen, die
er durch sein unerschrockenes Vorbild zum
Gegenstoß mitriß . Mit schreckenerregenoem
Gebrüll und aus allen verfügbaren Waffen
feuernd , stürzte sich die kleine Gruppe auf
den Feind und nach zweieinhalbstündigem
Kampf hatte der Stoßtrupp die Bolschewi¬
sten, nachdem auch die bereits verlorenge¬
gangenen Trosttz und einige Sturmgeschütz«
zurückgewonnen waren , nicht nur aus dem
Ort hinausgeworfen , sondern außerdem 183
Bolschewisten gefangengenommen und 132

zur Strecke gebracht. Kohntz konnte seinem
Bataillonskommandeur gerade noch die Wie¬
derherstellung der Lage melden, dann brach
er, durch die Verwundung ohnehin ge¬
schwächt, unter den Anstrengungen der vor-
angegangenen Kämpfe ohnmächtig zusam¬
men. Erst au» Eefangenenaussagen ergab
sich die ganze Bedeutung des heldenhaften
Einsatzes von Kohntz, der durch seinen Ge¬
genstoß den Feind gehindert hatt «, die
Straße Krasnodar —-Noworosstjsk und die
wichtige Bahnlinie zu besetzen. In Anerken¬
nung der vorbildlichen Haltung und durch
nicht» zu überbietenden Einsatzfreudigkeit
Oberfeldwebels Kohntz, die die Erringung
einer Position von entscheidender Bedeutung
durch einen zahlenmäßig weit überlegenen
Gegner verhindert hatte , verlieh ihm derFüh-
rer als 207. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes.

8ovjk1 -v -voot vsrssnkt
Berlin , 26. März . Am 21. März versuchte

ein Sowjet -Unterseeboot vor der Nordküste
Norwegens ein deutsches-Geleit anzugreifen.
Die Vernichtung dieses feindlichen U-Bootes
wurde im Wehrmachtbericht vom 24. März
gemeldet. Das U-Boot hatte gerade einen
Torpedo abgefeuert , als ein deutscherU-Boöt-
jäger , der bei der Sicherung stand, sofort
mit höchster Fahrt auf die Torpedo -Abschuß-
stelle anfuhr uno die Bekämpfung mit Was¬
serbomben in allerkürzester Frist nach dem
Abschuß begann . Schon nach der ersten
Wasserbombe kamen Wrackteile an die Ober¬
fläche. Der U-Bootjäger ließ nicht locker.
Nach dem Abwurf weiterer Wasserbomben
durchbrach ein starker Luftschrvall die Was¬
serfläche. Dann trat Oel an die Oberfläche,
das bald die Umgebung der Untergangsstelle
in weitem Umkreis abzeichnete- Das feind¬
liche U-Boot konnte damit einwandfrei als
vernichtet festgestellt werden.

,v !s vsusrliye löälicks Vstts"
Mailand , 26. März . Die Versenkung von

fünf britischen Unterseebooten durch neu¬
artige deutscheKampfmittel , wieffie am Don¬
nerstag im deutschen Wehrmachtsbericht be¬
kanntgegeben wurden , ist für die italienische
Presse das Ereignis des .Tages . Sie unter¬
streicht diesen Erfolg der „neuartigen gehei¬
men und tödlichen Waffe" durch besondere
Aufmachung. Während es den Engländern
und Amerikanern mit all ihren Konferenzen
und technischen Kommissionen nicht gelang,
so betont „Popolo d'Jtalia ", ein wirksames
Mittel zur Bekämpfung von Unterseebooten
zu finden und sie sich mit dem verstärkten
Einsatz der Luftwaffe als einzigem Fort¬
schritt bei der N-Boot -Iagd begnügen muß¬
ten, hat die deutscheTechnik den Gegner wie¬
derum überrascht, Deutschland besitzt nun , wie
der Korrespondent abschließend betont , auf
dem Gebiete des U-Boot -Krieges nicht nur
die beste Angriffs -, sondern auch, wie die
jüngsten Erfolge beweisen, die beste Abwehr-
waffe.

so. Stockholm, 26. März . Die im deutschen
Wehrmachtbericht gemachte Andeutung über
den erfolgreichen Einsatz einer neuen Anti-
U-Voot-Waffe hat nach schwedischen Mel¬
dungen vom Freitagmorgen in maßgeblichen
englischen Kreisen erhebliches Aufsehen her¬
vorgerufen . Die Feststellung des Wehrmacht--
berichtes, wonach mit Hilfe der neuen Waffe
bereits fünf englischeU-Voote unschädlichge¬
macht werden konnten, wurde von offizieller
englischer Seite zwar weder bestätigt noch
dementiert , aber eine gewisse Beunruhigung
sei unverkennbar . Andererseits stelle man
fest, daß Churchills ausweichende Antwort
in der U-Boot -Frage im Unterhaus keines¬
wegs befriedigte uiid deutlich zeigte, daß es
allen englisch- amerikanischen Bemühungen

Llllvort so lilsiskif:lonnsgenol
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Drabtbericht unseres Vertreters

tiv . Stockholm, 26. März . Die Antwort
auf die neue Mahnung des Londoner So¬
wjet -Botschafters Maisky — die Sowjet¬
union leiste upter Stalin bereits ihr Aeu-
ßerstes, nun müßten aber auch schleunigst
entsprechende Aktionen der Verbündeten fol¬
gen — ist nicht ausgeblieben . Der stellver¬
tretende Vorsitzende der USA .-Schiffahrts-
kommission, Vizeadmiral Vickery, erklärte in
Washington , in erster Linie sei die Schiff-
fahitslage entscheidend für alle Operationen
der Verbündeten . In der englischen Oeffent-
lichkeit sind ebenso wie in den USA . die
großen Erfolge der deutschen U-Boote stark
beachtet worden. Sie haben trotz der verschie¬
denen Unterhaus - und Oberhauserörterungen
vermehrte Rufe nach Bekanntgabe eigener
Versenkungsziffern zur Folge gehabt.

Zu Churchills Erklärung , er könne nicht
einmal in einer Eeheimsitzung vollständige
Informationen geben, sondern höchstens
«inen Begriff von den Schwierigkeiten im
U-Boot-Krieg , obwohl auch in der U-Boot-
Bekämpfung Fortschritte gemacht und die
Flotten der Verbündeten bedeutend vermehrt
worden seien, bemerkt ein offiziöser Lon¬
doner Kommentar vom Freitagmargen er¬
gänzend : Entsprechend hätten natürlich auch
die Verluste zugenommen. Der Regierungs¬
sprecher bemühte sich vor allem zu begrün¬
den, warum die Regierung weder der Ober¬
hausforderung nach einem Anti -U-Boot -Mi-
nistcrium noch dem alten Smutsvorschlag
auf Einsetzung eines obersten Anti -U-Boot-
Rates nachkommen wolle. Churchill weigere
sich eben, und das Kriegskabinett , das doch
die besten Kenntnisse von der Lage haben
müsse, stehe hinter ihm, ebenso wie in der

Verweigerung von Verlustziffern . Man
müsse zu den Männern , die selbst die U-Boot-
Gefahr als größte Bedrohung bezeichnet hät¬
ten, trotzdem Vertrauen haben, ebenso zu
den von Lord Bruntisfield im Oberhaus an¬
gekündigten neuen Maßnahmen , wozu vor
allem die Verbesserung der Geleitzüge mit
verschärftem Flotten - und Luftschutzgehören.
Zweifellos habe die U-Boot -Eefahr , wie
Churchill verschiedentlich schon erklärt habe,
den ersten Platz in allen Gedanken, niemand
leugne die Schwere der Verluste . Marine¬
minister Alexander hat ja noch vor kurzem
erklärt , die U-Boot -Vefahr fei so ernst, daß
der Flotte alle Mittel zu ihrer Bekämpfung
gegeben werden müßten.

Die Londoner Presse begnügt sich im we¬
sentlichen mit Wiedergabe dieser Gesichts¬
punkte, scheint aber nicht restlos beruhigt.
Ob Maisky mit dem Hinweis auf die U-
Boote als Antwort auf seine Mahnung zu¬
frieden ist, muß erst recht bezweifelt werden,
aber vielleicht hat diese Mahnung , da ja
auch Maisky die Tonnageschwierigkeiten zur
Genüge kennt, andere Ziele . Wenn derartige
Fragen auf einmal von sowjetischer Seite
wiederholt vorgetragen werden, so stecken
vielleicht andere Absichten dahinter , insbe¬
sondere der Wunsch, wenn schon die Verbün¬
deten weiter zögern oder zögern müssen, dann
wenigstens Kompensationen auf anderen Ge¬
bieten herauszuschlagen.

Ein „New Chronicle "-Artikel enthüllte vor
einigen Tagen - im Zusammenhang mit den
englisch-amerikanisch-sowjetischenVerhandlun¬
gen, daß Moskau mit der jetzigen Zusam¬
mensetzung des Kabinetts Churchill nicht ge¬
rade zufrieden sei, und , Maisky die innen¬
politische Entwicklung in London offenbar
beschleunigen will.

noch immer nicht gelungen fet̂ was den
Deutschen gelungen zu sein scheine nämlich
eine wirksame Waffe gegen das U-Boot zu
finden.

v8L .-vMslni1trsn8Sort lorpsäisrl
ep. Buenos Mres , 26. März . Ein USA .-

Kühlschiff sank zwischen Rio de Janeiro und
Bahia nach Torpedotreffer eines U-Bootes.
Es handelt sich um ein Schiff, das 130' Ton¬
nen Dynamit geladen hatte . Obwohl das
Schiff 16,5 Knoten lief und mit Geschützen
und Maschinengewehren ausgerüstet war,
konnte es sich dem Angriff eines schnellen U-
Bootes nicht entziehen. Die Besatzung ging
nach dem Torpedotreffer in die Boote. Das
Schiff sank mit einer gewaltigen Explosion.
Die Schiffbrüchigen konnten aber dann SOS-
Rufe geben, wodurch das argentinische Schiff
„Rio Colprado " herbeigerufen wurde , das
die Besatzungen einiger Rettungsboote auf¬
nahm.

Lntvsäer — oüer
Paris , 26. März . Die Legion der französi¬

schen Freiwilligen gegen den Bolschewismus
erließ einen Aufruf an alle Franzosen ! Darin
wird daran erinnert , wie Frankreich einst
die kommunistischen Streiks erlebte , die das
ganze Land in Verwirrung brachten. Weiter
heißt es in dem Aufruf : „Die Bolschewisten
haben sich nicht geändert . -Ihre Ziele sind:
Errichtung der bolschewistischenDiktatur zu¬
nächst in Europa , dann in der ganzen Welt,
die französischen Freiwilligen kämpfen im
Osten, um Frankreich, ihr Heim und ihre
Familie vor der bolschewistischenGefahr zu
schützen. Verstärkt ihre Reihen ! Entweder
wird der Bolschewismus durch die Europäer
mit der Waffe in der Hand vernichtet oder
er wird unser Vaterland überrennen !"

Australische Korvette versenkt . Die australische
Regierung bat die Versenkung der Korvette
„Nrmetail ' Lurch die javanische Luftwaffe zu¬
gegeben . >

„vu »Istis, gut aus, sftsr sirsunct, ein stg. .
srisctisirisncl Icsins kistirurigssorgsrii"

„Ich Icsnn nickn Icisgsn — «bsr komm
mit mir, Icki rlstis jstrt »n cila- nor-tslOks-
nisckis kkllsts — cts soll ', noch viel mshr
gabsni " reiebnnogl Nnrneö/Veili-
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In der am 26 . März abgehaltenen ordentlichen HD
waren 33 Aktionäre mit 1 287 10 <1 RM AK vertreten.
Vom Vorsitzenden Fritz Tecklenborg wurde ergänzend
zu dem bekannten Geschäftsbericht u . a . mitgeteilt,
daß vor den zu Ende 1942 in Erscheinung getretenen
Abzügen für Hauszinssteuerabgeltungen die Bilanz¬
summe mit rund 20 Mill . RM die Kreditoren mit
rund 15 ' / - Mill . RM je um etwa 2 Mill . RM höher
waren als am Jahresende . Was die Rationalisierung
bei den Banken anbelangt , so liege kein - Grund vor,
anzunehmen , dah der Bankverein für Nordwestdeutsch-
land von den zu treffenden Mahüahmen berührt wird.
bestimmt nicht im Sinne einer Einschränkung seiner
Selbständigkeit . Personell entspreche die Zusammen¬
setzung seiner Verwaltung dem . was Staat und Par¬
tei von ihm erwarten können . In sachlicher Beziehung
arbeite er rationell , wofür Vergleiche mit andern Ban¬
ken seiner Grotzenordnutlg sprechen . Das System der
Depositenkafsen habe er schon seit Jahren verlassen , um
sich auf sein Hauptgeschäft zu zentralisieren . Die ein¬
ige Depositenkasse , die er pflege , ist diejenige ' in der

Findorfstrasie . die insbesondere das Schlachthofgeschäst
abwickelt uno volkswirtschaftlich begründet sei . Die
Versammlung genehmigte einstimmig die Verteilung
von wieder 6 - Pzt . Dividende wie im Vorjahre sowie
Verlängerung der Ermächtigung des Vorstandes - auf
Erhöhung des Grundkapitals um bis zu eine Million
Reichsmark bis zum Ende des Geschäftsjahres 1945.
Ein der Reihe nach ausscheidendes Aufsichtsratsmitgltod
wurde einstimmig wiedergewählt.

üsr «sMeimmgiiiig
Berlin , 28 . März , Dank der großen Leistungen der

deutschen Bauern , der ' Verkehrswirischaft sowie des
einschlägigen Handels und der Genossenschaften im
Herbst 1312 hat int vergangenen Winter jeder deutsche
Volksgenosse ausreichend Kartoffeln in seinem Keiler
gehabt oder laufend beziehen können . Nunmehr kommt
es , wie der Vorsitzer der Haüptveretnigung der deut¬
schen Kattofselwirtschaft , Bauer Kurt Hecht , in der
„NC . -Landpost " ausführt , darauf an , dah auch für
die letzten Monate bis zur neuen Ernte die reibungs¬
lose Versorgung sichergestellt wird . Um diese « Ziel
zu erreichen , müssen alle Erzeuger neben der unbedingt
erforderlichen Aufbringung der restlichen Mengen an
sssabrikkartoffesn alle zu Speisezwecken geeigneten Kar¬
toffeln für die Belieferung des Marktes zur Bcrsü-
gung stellen . Auch wenn ein Hof seine Mindestabliese-
rnngsmenge erfüllt hat . aber darüber hinaus noch
Speisekartoffeln abzuliefern in der ! Lage sei . könne auf
diese Mengen nicht verzichtet werden . Jetzt , da die
Mieten geöffnet sind und sich Herausstelle , daß dt-
Kartoffeln in einem guten Zustand mit geringen Ver¬
lusten den Winter überstanden haben , müsse es vselen
Betriebsleitern möglich sein , die von der Hosbegehungs-
kommission für die Märktleistnng festgelegten Mengen
noch zu überschreiten . Die in den Hauptanbaugebieten
vorhandenen Pflanzkartoffeln seien so reichlich , dost in
diesem Jahre der größte Umschlag , der jemals mög¬
lich gewesen ist , und damit die beste Versorgung an
Pflanzkaitoffeln , natürlich unter der Voraussetzung des
rechtzeitigen Transports , gegeben sei.

Hanseatische Wertpapierbörse . Lei ruhiger Grund¬
haltung wurde heute wiederum kleine Umsätze in
Aktien und Renten getätigt . Am Schiffahrtsmarkt
wurden , wie nachzutragen ist , am 24 . 3 . Hapag in
Kleinigkeiten mit ' 118 gehandelt und blieben heute
ebenso wie Hansa -Dampf ohne Kur » . Nordd . Lloqd
notierten heute 118 nach 111,8 , Hamburg -Süd notierten
13g , Neptun 288 und Unterweser 178 Brf . Bon den
sonstigen Verkehrsakttcn sind keine Veränderungen zu
berichten . Am Markt der norddeutschen Industrisweitc
handelte man Kleinigkeiten in Flensburger Schiffbau
und in Reis und Handels jeweils zu 188 . Sonst keine
Veränderungen . ^ .

Berliner Börse . Dir Aktienmärkte lagen weiterhin
ruhig , da der Nachfrage nur mäßiges Angebot gegen¬
überstand . Man ist allgemein gewillt , am Aktien¬
besitz festzuhalten , so dah es wiederum zu den üblichen
Eeldrepnrticrungen kam . Valuten blieben unverändert.

Shrirvg de » Altmeister » - er betitich « , Kinder-
bcilknnde . In Anwesenheit von Reichsgesund-
heitsflrhrer Dr . Conti und Gauleiter Bracht
wurde am Geburtshaus des kürzlich verstürbe-
neu Altmeisters der deutschen Kinderheilkunde.
ASalbert Cserny , tu Schakowa in Oberschlesten
aus Anlaß feines 80. Geburtstages eine Bronze,
tafel enthüllt.

Der italienische Parteisekretär Minister « i-
duffoni fetzte seine BcsichtigungSreiie durch Sizi.
lten mit dem Besuch der Provinzen Agrigent
und Ragufa fort . In einer Ansprache an die
politische » Leiter von Ragufa hob er die Not¬
wendigkeit deS vollen Einsatzes der Partei¬
organisation hervor , und zwar besonder » in den
Gebieten , die wie Gizilien wegen ständiger
feindlicher Luftangriffe al » in vorderster Front
befindlich zu betrachten sind . !

Madrid ehrt Franc ». Anläßlich der Wieder¬
kehr - es . TaaeS der Befreiung der spanischen
Hauptstadt von der bolschewistischen Herrschaft
im Frühjahr 1SS9 hat die Stadtverwaltung tn
Madrid Sem Staatschef General Franco tn
dankbarer Erinnerung die erste goldene Me-
daille der Stadt verliehen . Die Auszeichnung
wird in den nächsten Tagen dem Eaudillo von
der Stadtverwaltung überreicht werden.

Vich, entläßt verräterische Divlomate « . Durch
Regierungsdekret ist jetzt die Entlastung einer
weiteren Reihe von franzSstfchen Diplomaten
verfügt worden , die sich seit der anglo -amerika.
Nischen Landung in Nordafrika den Verrätern
Giranb und - e Gaulle angeschlossen haben . Zu
den entlassenen Diplomaten gehört der LjShe-
rigc bevollmächtigte Gesandte tn Montevideo,
Hvpvcndt.

Die Sitzungsperiode des javanische « Reichs-
tags , die Mitte Januar begann , wurde am Frei-
tag offiziell geschlossen. Der Terrno wohnte dies-
mal nicht — wie üblich — der Schluß,eremonis
beider Häuser Sei, sondern ließ lediglich durch
Premierminister Tojo eine entsprechende Wer-
fügung verlesen . -

Kmilicks bsrlmor Osvironllurss
I-vm >,srveinskuS Nsloksbsnlivl -kont

-eit g . LM 1948 : 4V, ' / > reit 9 . Kxril 1948 : Z>/>

1943
26.

6elü
ttärr

Srlok
1943 26 . Mrr

gelä Lriet

Negxpteu * S .89 9 .91 Italien 13,14 13,13
Nkgbsolstsv 18 .79 18 .83 lspso o . ss» 9,53V
Irgeatioieo 0 .58S 0 .592 siaiissa * 2 .0S8 2193
äustralieo » 7 .912 7 .92S Kroetloo 4 .995 5 .005
Solgieo 39 .96 40 .04 tt ' seew. ' 7 .012 7 .S2S
krüsiUeo ' 0 .130 0 . 132 Korvegoo 56 .76 56 .88
8r, -Inä !eo *74 . 18 74 .32 portuesl 19,19 19,21
Sulgsrie» 3 .047 3 .053 Scliveäeo 59 .46 59,53
viloemsrl! 82 . 15 52 .25 8c !ive !r 57 .89 58 .01
Lnxlsnck * 9 .69 9 .91 Serbien 4 .995 5 .00»
Lionlsns , 5 .06 5 .07 Siovskel 3,591 8 .60S
Lrsolcrelcb * 4 .995 ,5 .005 8psnisa 23 .565 23 .808
Srleelienlck. 1 .668 L.672 S ' skrilin 9 .89 9 .91
klollsiul 132 .70 132,70 7iirl - - l 1,973 1.982
irao , 14 .59 14 .61 vrugune 1,199 1 .201
lsIaiKl 38 .42 3S .50 1 VSL. 2,493 2,592

»e lllirse mit einem * gelten nur tür äen äeutscben
'vrecboungsvcrliebr.

Her ilsüsmsclik V/ekrmaclitsbsrtcki
Rom, 26. März . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „In
Tunesten wurden erneute Angriffe des Fein¬
des abgewiesen. Die dem Feind zugefiigten
Verluste stiegen auf 294 Eefanqen «, 65 Pan¬
zer und 16 Kanonen . Starke Verbände der
Luftwaffe der Achsenmächte bombardierten
wiederholt Kraftwagen - und Panzeransamm-
lungon. 20 Panzer wurden vernichtet. Im
Lüstkamps schoflen italienische und deutsche
^äger neun feindliche Flugzeuge ab. Weitere

"t Flugzeuge stürzten, von Einheiten der
: . . . 'gsmarine und den zur Sicherung eines

iSeleitzuges eingesetzten Jägern getroffen, in
den tunesischen Gewässern ins Meer . Zwei
unserer Flugzeuge kehrten nicht zu ihren
Stützpunkten zurück. Feindliche Flugzeuge
belegten Eisenbahnzllge und Bahnhöfe in Ca-
labrien und Sizilien mit MG .-Fener . Es
wurden drei Tote und 13 Verletzte gemeldet.
Feindliche Flugzeuge beschossenin der ver¬
gangenen Nacht mit ihren Bordwaffen die
Bahnhöfe von Eisterna , Sezze, Lampoleone
und Littoria . Keine Opfer. Ein feindliches
Torpedoflugzeug wurde von der Bodenab
wehr von Trapani abgeschossenund stürzte
bei Paceco ab . Die aus sechs Mann be¬
stehend«Besatzungwurde gefangen genommen."

Kommerzienrat C . R . Poenvgrn 80 Jahre alt . Der
Ehrenpräsident der Industrie - und Handelskammer
Düsseldorf , Kommerzienrat Carl Rudolf Poensgen,
vollendet am 27 . März sein 80 . Lebensjahr.

Notenbank im Ostland . Nachdem durch die Verord¬
nung des Reichsmrnrsters für die besetzten Ostgebiete
über die Errichtung einer Notenbank im Ostland vom
80 . Juli 1942 die gesetzliche Grundlage für die Auf¬
nahme der Tätigkeit esnes besonderen Noteninstitutes
im Reichskommisiariat Ostland geschaffen worden ist,
wird die Bank am 1 . April vieles Jahre « unter der
Bezeichnung Notenbank im Ostland ihr « Schalter
öffnen.

NelchsSankairsrveis vom 23 . März . Nach dem Aus¬
weis der Deutschen Reichsbank vom 23 . März ermäßigt
sich die Anlage der Bank in Wechseln und Schecks.
Lombards und Wertpapieren auf 26 876 Mill . RM . Im
einzelnen sind die Bestände an Wechseln und Schecks sowie
an Reichsichatzwechseln auf 26 098 Mill . RM . an Lom¬
bardforderungen auf 18 Mill . RM , an deckungsfähigen
Wertpapieren auf 49 Mill . RM und ' an sonstigen
Wertpapieren auf 113 Mill . NM zurückgegangen . Der
Deckungsbestand an Gold und Devisen betrügt 77 Mill.
Reichsmark , die Bestände der Reichsbank an Renten-
bnnkschcinen stellen sich auf 3 -18 Mill . NM , diejenigen
an Scheidemünzen auf 9-1 Mill . NM . die sonstigen
Aktiva betragen 1216 Mill . NM . Der Umlauf an
Reichsbanknoten ist weiter auf 23 -106 Mill . NM zu¬
rückgegangen . Die fremden Gelder werden mit 9840 Mill.
Reichsmark äusserstes »- .

Iiiiiiii»iiiiiiiiii »ii»ii»iii»»iiiiiiiiiiiiii »» iii»i„„» iiiiiii»»i„„,

AsIlenllorlibsII -Tuinier — VVslülsuk in Lre-
niv» — krsnnscbaktsllSmpks 6er Scbver
stillsten — Lexler -Osuinsistersclisktkn in

Lreinen
Die Kovbballspielerinnen des 'NSRL .-Kreises

Bremen schließen ihre Wintersplelrpjhe mit einem
Hallen -Kovbballturnier ab , das am Sonntag in
der Halle des MTB , v, 187b, Gottsricd -Tall «-Str .,
einen interessanten Betrieb bringen wirb . Die
Beteiligung von 14 Mannschaften zeigt die gute
Entwicklung des beliebten Frauen -Kampsspiels im
Kreise Bremen , In der ersten Klasse setzen sich
die Mannschaften BTG, , BSV, , Tura 1 und 2
auseinander , tn der zweiten Klasse sinken sich
Arbergen , Waller TSV .. BTV „ MTV , v , 1875,
BTG . (Gehör !,) und BSV . 2 zusammen . Die
Mannschaften der dritten Klasse find MTB , Lang
wodel , MTV , v , 187b >2, BSB , 3 und Tura 3,
Das Turnier beginnt um 14 Uhr , — Der Ean
obmann sür die Sommerspicle hat zum Sonntag
seine Kreisobmänner nach Bremen einberufen , um
mit ihnen die kommende Sommerarbcit durchzu¬
sprechen , Die Tagung , die um 18- Uhr in der
Domschänke , am Markt , beginnt , steht besonders
im Zeichen der Förderung des bodenständiges
Schlagballspiels sowie der Einrichtung der Spisl-
reihen im Faustball , Trommelball und Korbball,

Der „ W interwaldlaus"  des Spovtkreiscs
Bremen ani 4. April ist verbundn » mit dem
FvühjahrSgeländelans des HJ, -Bannes 75 Bre¬
men und wird durchgeführt .unter dem Titel
„Rund um den 'Stadtgraben ", Start und Ziel
befinden sich am Theatcobevg , am Wall : Start¬
zeit 18 Uhr , Der Lauf ist unterteilt in die Man
nevklassen : offen sür alle , offen für Wehrmächte
angehörige ; offen sür Angehörige der Betriebs¬
sportgemeinschaften und ofsen für Alte Herren
über 32 Jahre . Streckenlänge ist jeweils 3888
Meter , Die HJ , läuft in drei Altersklassen über
3868, 2886 und 1866 Meter , das Jungvolk in
zwei Klassen über je 888 Meter . — Der Gausach-
wart Leichtathletik gibt die Ausschreibung zur
Waldlanfmeisterschaft des Sporigaues am
11. April in Varel bekannt . Die im Vareler
Wald stattfindende Meisterschaft beginnt um 1b
Uhr und ist offen für Männer und Frästen,
Während bei den Männern über 8888 Meter
im Einzel - und Mannschaftslauf gestartet wirb,
bestreiten die Frauen über 888 Meter nur einen
Mannschaftslaus , In den Rahmenwettbewerben
gibt es drei weitere Männerklassen über je 2888-
Meter , die jeweils für Einzel - und Mannschafts¬
laus gewerkt werden , Sie sind unterteilt in
Altersgruppen , Mit der Durchführung beauftragt
ist die Standortssportabteilung der >Kricgsmar !iic
Wilhelmshaven.

Der Kaiisnchwarl Schwerathletik  hafte
seine engeren Mitarbeiter aus den Sportkrciscn
lusammengeruscn , um ihnen die neuen Richtlinien
bekanntzugeben , die vom Reist,ssachnmtsleiter
Kurt Frey ausgestellt wurden , In erster Linie
gift «S, den Mannschastskampf »wischen den »in-

vom Reicftsspoittülirer
Das Ableben , des Reichssportsllhrcrs wird von

der deutschen Sportbewegung mit starker , rnnercr
Teilnahme empfunden . An der Stätte langjäh¬
rigen Wirkens , aus dem Felde hoher olympischer
Ehren und Siege , dem Rcichssportscld , am Fuß
des olympischen Turmes , von dem einst die
eherne Glocke die Jugend der Welt zum letzten
friedlichen Wettstreit rief, . wird der Reich-sport-
sichrer von der großen Gefolgschaft des Sportes
Abschied nehmen . -Am Sonntag , 28. März , er¬
folgt im Reitcrhaus des Reichssportfeldcs die Nuf-
bährung des verstorbenen Rcichssportsiihrers . In
der Zeit von 11 bis 17 Uhr wird Gelegenheit
sein , von dem Manne Abschied zu nehmen , der
den deutschen Sport in rastloser Tätigkeit seit
1833 führte . Eine Wache seiner Eportkameraden
wird ihm die letzte Ehre erweisen . Der SPoribe-
trieb des kommenden Sonntags wird , wie es
im Sinne des verstorbenen ReichssPortfuhrers
liegt , durchgeführt . Auf allen Sportplätzen und
-statten wird die Fahne des NSM.
gesetzt. Alle Veranstaltungen werde» felbfwer.
stündlich in würdigem Rahmen durchgeführt wer-

Die Sportveranstaltungen am Soiintag sind 28
Minuten nach Beginn für eine Gedenkminute zu
unterbrechen .. Alle Sportstätten und
Plätze des NSNL .) setzen die NSRL .-Flagge am
Sonntag , alle Dienststellen , Lchrstätt -n und Heime
des NTRL . vom Sonntag bis einschließlich Diens¬
tag halbmast.

zelium Städten im Gaubereich zu fördern uicki zu
pflegen . Alle Kräfte sind daraus ,
den Maiinschaftssport in der Schwerathletik zu
fördern , notfalls unter Einsatz von kombinierten
Mannschaften aus verschiedenen Vereinen,

Der Sportgau Wcser -Ems trügt zum .erste"
Male am 3. und 4. April seine KcgeIineistcr-
schaften  aus . Austragungsort ist die Kegclhcwe
des RbAW . in Brcmen -Sebaldsbriick , Maniismol-
tcst aus Bremen , Dclmcnhorft , Oldenburg , -1 " '
helmshaven , Brake Novdcnham und Bore! sin
startbevechtigt , wahrend Osnabrück
Jahre keine Mannschaft stellt . Der erste -rag
bringt um ' 14 Nhr die Senioren und Emzeimei-
stbr der Männer an den Start , während am
Sonntag ab 18 Uhr die Mannschastskämpie ve-
ginnen . Vergeben werden die Gautitel für Mam
ner , Frauen und Senioren , Am 18, April iwbcr
dann ein Gankampf der Kegler in Brake starr,
am 35, April ist Bremen der Schauplatz des
Städtekampses Bremen — Hannover und am
18, Mai gibt es gleichfalls in Bremen den Gau-
veogleichskamv ! gegen Osthannover und Südhan-
nover -Braunsst 'wcig , zu dem der Sportgau Wessn-
Ems seine bc» ' .Vertretung aufbieten wird . Für
den 38, Ma ! sst weiterhin ein Städtekamp ! Bre¬
men gegen Dclmcnhnrst in Bremen geplant,

vruov uns Verlag : Lromsr Ssltuog , dI8.-<-eu-
vsrleg xVsssr-I-ms 0 . m. d. II ., krsmsn . Verlege-
stirektor 8ugo lllöbter ; 8aui >tevl>rlktlsktor ! -lob.
S . vletrlok . Sültlg ab 1. 3. 1943: Preisliste Hr. N
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VekiisÜen kler5cl>ulen beiI.uliwsrnung
Nach der geltende » Regelung bleibt es

der Bevölkerung Überlassen , ob sie sich auf
das Signal „öffentliche Luftwarnung " , das
telanntlich vor dem Signal „Fliegeralarm "»
,u unterscheiden ist , luftschuhmäßig verhalten
M oder nicht . Es hat sich jedoch als not¬
wendig herausgestellt , für den Schutz der
Schuljugend weitestgehende Maßnahmen , u
treffen. Der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat da¬
her im Einvernehmen mit den weiteren maß¬
gebende» Stellen von Partei und Staat an-
gesrdnct, daß sich die Insassen von Schulen
bei ösfentlichcr Luftwarnung während der
lluterrichtszeitcn luftschutzmäßig wie beim
Fliegeralarm zu verhalten haben . Insbeson¬
dere sind die Luftschuhräume aufzusuchen.
Das gleiche gilt für Tagcskindcrheime , Horte,
Kindergärten und ähnliche Einrichtungen.
Ban dieser allgemeinen Anordnung ist eine
Ausnahme zulässig , wenn durch häufige Un¬
terbrechung des Unterrichts infolge öffent¬
licher Luftwarnung die Erreichung des
Schulzieles, z. V . in Fach - und Verufsichulen
und in den oberen Schulklassen der Höheren
Schulen, gesäyrdet wird . Diese Ausnahmen
bedürfen jedoch der ausdrücklichen Genehmi¬
gung der Schulaussichtsbehörden . Der ört-
liche,Lustschuhlciter ist entsprechend in Kennr-
nis z» setzen.

I.snrijslu kneyrvicktig
Der Rcichserziehungsminister hat über

das Landjahr -1948 einen Bescheid erlassen,
indem es heißt : Das Landjahr gilt im Rah¬
men des Schul- und Erziehungswesens als
kriegswichtig. Es erfaßt in Zusammenarbeit
mit dem Reichsnährstand in zunehmendem
Maße die Jugend vorn Lande. Damit leistet
es einen wesentlichen Beitrag , der Land¬
flucht der Jugend entgegenzuwirken und
dem Landvolk einen leistungsfähigen Nach¬
wuchs zu erhalten . Seine Erziehungsarbeit
irsteli eine bedeutende Steigerung der Lei¬
stungsfähigkeit. und des Leistungswillens
der Jugendlichen. Der Reichsbauernführer
sieht in der Arbeit des Landjahres eine wich¬
tige Erundlage für das Verufserziehungs-
«rk des Reichsnährstandes und damit für
die Nachwuchssicherungin der Landwirt-
iEaft. Der ausschließliche Einsatz des Land-
jahi-s für diese Aufgabe ist eingeleitet . So¬
weit die Mädellandjahrlager in diesem
Aahre noch Mädel aus den Städten auf¬
nehmen, dient die Erziehungsarbeit dem
Ziel, die Mädel den lebenswichtigen Frauen¬
berufen, insbesondere den hauswirtschaft-
lichen und pflegerischen Berufen , zuzufüh-
iühren. Die verstärkte Mitarbeit , der Land-
jahrmädel auf den Bauernhöfen in der Um¬
gebung der Lager bedeutet eine Hilfe und
Entlastungfür die Bäuerinnen . 2n den
engealiederten Gebieten ist das Landiahr
darüber hinaus aus volkstumspolrtrschen
Eründcn wichtig.

Ein Teil der Sondekmarken , » m Heldenged -nk-
lag iür Ein ^ lbcziel>er ist einacgdngen : sie werden
»b heute beim Postamt 1 (Domsheide ) abgegeben.

Es wird verdunkelt von 18.48 bii 8.48 Uhr
Mnndaufgang : —, Monduntergang : 8.88 Uhr

hAimArsekef

patschenNat " En Wst aller euro-
lionön in v» Fud heute zu vielen Mil-
schäittat ^ deutschenKriegswirtschaft be-
cka ienbe? M / ' r befinden sich Millionen

nationalla -A -u A " lolcher Staaten , die dem
die NerÄ » ? Reiche Adolf Hitlers
d ren """ »ugeschworen hatten und
deuts» -" ^ "unmehr unter dem Schutz der
stehê unn, ^ ? uud deren Verbündeten
beitÄräÄ ^ . dieser ausländischen Ar-
Eriola b-u Ä ^ feststellen, daß sie alle mit

bestrebt stnd. dem Vorbild deutscher
zufrieden»."» Arbeiterinnen nachzueifernund

Rê ' - . uationalsoztalistische Grotzdeutsche
iiir „°rÄ ? ?n unwiderlegbaren Beweis da-
kkein̂ -»^ E? trotz der von seinen
ÜnaÄi" ""strebten Hungerblockadein ein-
Mälzer Weise nicht nur die Millionen
>°' «er ausländischen Arbeitskräfte ausrei-
ube? n" ernähren weiß, sondern daß dar-

ir - ausgezeichneter Weise für
7 ^ "SUNg, Bekleidung, gesundheit-

Betreuung ja auch besonder- für die
Feierabendgestaltung. Kurzweil usw. gesorgt
ist. Partei , Staat und Wirtschaft haben in
nationalsozialistischer Zusammenarbeit einen
Arbeitseinsatz geschaffen, wie «r in solcher
Sauberkeit und Korrektheit. Fürsorge und
Gerechtigkeit noch niemals in der Kriegs-
geschichte aller Zeiten zu verzeichnengewesen
ist. Da ich selbst als Seemann bei fremden
Nationen habe Dienst tun müssen und auch

Weltkriege das Schicksalder Gefangen¬
schaft erlitten babe, vermag ich das am aller¬
besten zu beurteilen.

Aus der korrekten und vorbildlichen Be-
treuung heraus sind die guten Leistungen
selbst jener ausländischen Arbeiter und Ar¬
beiterinnen z. B. aus den ehemaligen So¬
wjetgebieten erklärlich, die jahrzehntelang
nur im Haß gegen das nationalsozialistische
Deutschland erzogen worden sind. Die Wahr¬
heit überhaupt , daß viele Millionen von
Angehörigen feindlicher Staaten derart zu¬
friedenstellend in Deutschland arbeiten , be¬
deutet ja in Wirklichkeit deren schärfste Kri¬
tik an ibren eigenen verbrecherischen soge¬
nannten Staatsmännern , durch deren Schuld

tviiscksr llomsv von Hck olt gartsl»
NecINö del vei N»ll»est1»c>ieii verlLr»e»5lsIt L.-o.,

Nsivduir 3S

l89. Fortsetzung)
Ihr habt recht, und Meldorf ist kein

^ >n, das ist es nicht, vor dem braucht
' H^ Sos. geschweigedenn ein Kaiser ao-
ehcn. — Wie mag das Dorf vor uns hei-
? Der Kirchturm dort wird der Wesling-
ner sein."
»rage« wir den Jungen , der du vor uns

'°>de Reiter spornten ihre Rosse und hat-
enlcn vor ihnen her marschierenden nna-
von etwa.vierzehn Jahren buld errelch .

He du, wie heißt das Dorf da ? fragt«
altere Mann.

Welliiighusen. Herr !"
llnd das, was dann kommt?"Hassenbllttel.".
Wohin willst du?" ^ . ..
>er Knabe, ein stattlicher blonder Bursch,schon, wie alle Dithmarscherseines AI

die Tseke an der Seite trug . ŝ ute den
rgenden ruhig und prüfend an , als ü
° °r. ob der Mann eine weitere Antwort
^' °ne. Dann musterte er deßen Begleiter,
) nun entgegnete er höflich:
Ä gehe nach Wcslingburcn ." ^

kannst du uns zur Seite bleibe"
«>̂ " lri Auskunft geben: wir stn°

, sagte der jüngere Reiter.

allein diese Völker in den Krieg gegen da»
deutsche Volk hineingetrieben worden sind.

Alle diese fremdvölkischen Arbeiter und
Arbeiterinnen machen nunmehr zu einem
Teil all das Leid und Unglück wieder gut,
das ihre Verführer in verbrecherischerWeise
über das Leben und das Glück der europäi¬
schen Völker gebracht haben.

Diese fremden, bei uns schaffendenMen¬
schen sind nun dafür Zeugen geworden, daß
ihre eigenen Völker selbst nur die Opfer der
Lügen abgefeimtester, niederträchtigster und
schurkischer Verbrechen der jüdischen Pluto-
kraten und der bolschewistischenHenkers¬
knechte geworden waren. Sie haben nun das
wirkliche Deutschland mit ihren eigenen
Augen gesehenund erlebt, haben hier soziale
wie gesundheitliche Einrichtungen kennen¬
gelernt, von denen sie z. B. in Sowjetruß¬
land auch nicht im entferntesten zu träumen
gewagt hatten . Sie haben in diesem Deutsch¬
land auf allen Gebieten eine so hohe Ent¬
wicklung und einen solchenKulturstand vor¬
gefunden, daß sie nicht nur ins höchsteEr¬
staunen versetztworden sind, sondern zugleich
aufs tiefste empfunden haben, wie unge¬
heuerlich sie durch die ihnen in ihrer Hei¬
mat jahrzehntelang vorgesetztejüdisch-kapita¬
listische oder bolschewistische Agitation irre¬
geführt worden sind.

So ist es denn heute durchaus begreiflich,
daß Millionen von Angehörigen feindlicher
Staaten in deutschenRüstungsbetrieben mit
Inbrunst für den Sieg Deutschlands arbei¬
ten, für den Sieg Adolf Hitlers , denn sie
haben vielleicht zum erstenmal in ihrem Le¬
ben als schaffende Menschenganz im Gegen¬
satz zu den kapitalistischen Ausbeutungs-
methoden und dem bolschewistischenTerror¬
regime das Wesen nationalsozialistischer,
deutscher Gerechtigkeit, Ordnung und Sauber¬
keit kennengelernt. Dabei darf man nicht
verkennen, daß das deutscheVolk selbst den
schwersten Entscheidungskampf seiner Ge¬
schichte bestehen und sich härteste Einschrän¬
kungen auferlegen muß.

Man muß beobachtet haben, wie ehrfürch¬
tig und nachdenklich fremde Arbeiter und
Arbeiterinnen in großen deutschen Bctriebs-
stätten die Bildnisse des Führers ansehen.
Was mag in ihnen vorgehen? Rufen sie sich
dann das heuchlerischgrinsende Lügengesicht
Churchills, die gleisnerisch abgefeimte pluto-

kratische Larve Rooseveltr oder gar die
MassenmördervisageStalins ins Gedächtnis
zurück, so fühlen sie genau — und wenn sie

daß . . . . . ..
auch um ihrer selbst willen. So gehen sie
nun Tag für Tag in der deutschen Kriegs¬
wirtschaft an die Arbeit . Sie empfinden, sie
arbeiten für den Sieg der Gerechtigkeit.

Selbst die Mehrzahl der deutschen Volks¬
genossen und Volksgenossiiinenhat trotz der
ungeheuren Aufklärungsarbeit , die durch die
nationalsozialistischeBewegung geleistetwor¬
den ist, keine vollkommen kläre Vorstellung
darüber , wie gemein die Verhetzung gewesen
ist, durch die das intetnationale Judentum
in aller Welt den Haß der Völker gegen
Deutschland geschürt hat. Die Raffiniertheit
der Mittel und die Skruppellosigkeit ihrer
Anwendung bis zum furchtbarsten Terror
sind für deutscheHirne einfach unfaßbar und
für das deutsche Gemüt unmöglich.
- Wenn es das Judentum auf diese Weise
erreichte, daß seit vielen Jahrzehnten alle
Greuelmärchen über Deutschland, alle Lügen
über seine angebliche Rückständigkeit, Kul-
turlosigkclt und Schlimmeres geglaubt wur¬
den, dann geschah das nur deshalb, weil
man all den Völkern, die man zur Vernich¬
tung Deutschlands mißbrauchen wollte, jahr¬
zehntelang und unaufhörlich das furchtbare
Gift der DiffaMierung allen Klassenschichten
uno Parteien eingeträufelt und niemals ge¬
duldet hatte , daß die Wahrheit über Deutsch¬
land und insbesondere über die national¬
sozialistischeBewegung auch nur im gering,
sten zum Durchbruch kam. Diejenigen, die
der Wahrheit dienen wollten, vernichtete
man entweder wirtschaftlich und, wenn man
es für notwendig hielt , auch physisch. Ua-
wissenheit und Furcht und grenzenloser Ter¬
ror waren die stärkstenMittel , durch Pie das
Judentum und seine Trabanten die Völker
zu einem zweiten Weltkrieg gegen Deutsch¬
land aufzuwiegeln vermochte.

Ein gewaltiges Schicksalhat nun Millio¬
nen verführter und betrogener Menschen
zum Arbeitseinsatz nach Deutschland geführt.
Ihnen offenbart sich nun die unwiderrufliche
Wahrheit . Darum leisten sie durch ihre Ar¬
beit einen wertvollen Beitrag für den Sieg
einer besseren Welt und erweisen damit sich
selber und ihren eigenen Völkern den größ¬
ten Dienst.

Unsere tägliekeü-ebensmittelration

Fleisch Fette Boot Marin
L L L L
58 38 328 25
S8 38 371 25
57 38 371 25
57 38 371 32
57 38 243 32
28 27 171 25

, 28 - 18 157 25

Es kann immer wieder festgestelltwerden,
daß manche Verbraucher ähre Lebensmittel-
rationen bereits am Ende der dritten Woche
des Zuteilungszeitraumes oder noch früher
aufgebraucht haben. Sie verlangen dann bei
ihrem Kaufmann auf die noch nicht gültigen
neuen Karten Waren oder fordern „Vor¬
schüsse", wenn sie noch nicht im Besitz der
neuen Karten sind. Pa weder der Bäcker, noch
der Fleischer, noch der Kolonialwarenhändler
diesem Ansinnen stattgeben kann, weil er ^ich
sonst strafbar macht, kommen diese Ver¬
braucher natürlich in Schwierigkeiten. Die
Ursache hierfür ist, daß sie mit dem, was
ihnen zugeteilt wird, nicht haushalten kön¬
nen. Das ist aber gar nicht so schwer, wenn
sich die Verbraucher einmal klarmachen, über
welche Mengen sie täglich verfügen können.
Dieser Ueberblick fehlt aber meistens. Die
Verbraucher wissen zwar wie hoch die Vier-
wochen-, z. T. wie hoch die Wochenration
ist; die Tagesmengen kennen die wenigsten.
Das ist aber gerade wichtig, wenn die Ge¬
samtmenge richtig eingeteilt  werden
soll. Aus diesem Grunde >ollen nachstehend
die Tagcsmcngen der wichtigsten Lebens¬
rnittel getrennt nach den einzelnen Alters¬
stufen aufgeführt werden. Der Uebersichtlie¬
gen die Mengen für den 48. Zuteilungszeit¬
raum zugrunde. Bei Fett ist die Gesamt¬
menge an Butter , Margarine , Schwcine-
schlachtfettenund Speiseöl angegeben. Speise¬
öl ist dabei seinem höheren Fettgehalt ent¬
sprechend im Verhältnis 100:128 berücksichtigt:

Altersgruppe

Jngdl . v. 18—20 I.
Jugdl . v. 14—18 I.
Kinder v. 18—14 I.
Kinder v. 8—18 I.
Kinder v. 8—8 I . .

nder bis , u 3 Jahrr .. - ,
Alle Verbraucher erhalten ohne Unterschied

des Alters rd. 21 Gramm Nährmittei
lNährmittel , Teigwaren und Kartoffelstärke-
erzeugnisse) . rd. 32 Gramm Zucker und

,Es kommenwenig Fremde nach Dithmar-
schen", sprachder Knabe bedächtig. „Ihr seid
keine Kaufleute ?"

Wir sind Kriegslcute ,n luneburgischcn
Diensten und wollen Pferde im Lande kau¬
fen" beeilte sich der Aeltere wieder zu sag-
ĝ n.' ,.Denkst du, daß wir in Weslmgburen
welche finde" ?''

„Warum nicht?"
„Hat dein Vater Pferde ?"
„Nein."
Ist er denn kein Bauer ?"

"Nein er ist Rektor von Weslingburen ."
"Ah ein Gelehrter ! Und du willst das

auch wohl werden?" ,
Ich bin Meldorfer Schüler. Ob ich ein

Gelehrter werde, weiß '.ch nicht ich mochte
ebensogern Bauer sein wie mein Stiefbruder
Peter Heim."

Da seht Ihr , das Dithmarscher Bauern-
bliit", raunte der Dunkle feinem Beglei-

^ *Wo hat dein Bater studiert ?" fragte die-
ser' den Knaben. ..

Zu Luthers Zeiten in Wittenberg.
nickt in Löwen? Ich kannte zu Lö-

wen̂ einen jungen Dithmarscher dessen Name
wen » , fein klang, der aber in seinem

a so mehr Feines und Vornehmes
hatte —" „

Das war wohl Markus Swyn?
Wie kannst du das wissen?
Wir Dithmarscher wissen genau, wer von

uns außer Landes geht. um zu studieren, son¬
derlich wir Meldorfer Schüler. Markus
Swyn ist zudem ein Schüler und Freund

"" Erlist wieder im Lande?"
^Längst! Er ist dies Jahr Achtundvierziger

^ ^Ei*ne" der Regenten, wirklich? Wo wohnt

" Jn̂ Lehe bei Lunden."

je rd. 5 Gramm Käse  und Quark täglich.
Die Uebersicht zeigt z. B., daß es sich der auf
Eaststättenverpsleguiig angewiesene Verbrau¬
cher nicht leisten kann, zum Frühstück, zum
Mittagessen und zum Abendbrot je 20
Gramm Fettmarkcn zu opfern. Bei einem
Tagessatz von 30 Gramm würden seine Mar¬
ken dann schon nach zwei Wochen aufge¬
braucht sein. Der Normalverbraucher verfügt
nach der Aufstellung über etwa sechs Scheiben

Brot täglich. In dieser Mdnge sind auch die
Kuchenmarken  mit eingerechnet. Es
leuchtet also ohne weiteres ein, oaß man
sehr häufig am Abend warm« Gerichte ein¬
nehmen muß, wenn die Brotmarken reichen
sollen. Wenn sich der Verbraucher so über
die ihm zur Verfügung stehenden Mengen
Klarheit verschafft wird es ihm auch ge¬
lingen, damit so hauszuhalten , daß er auch
noch in der letzten Woche über die vorge¬
sehenen Lebensmittelmengen verfügen, viel¬
leicht sogar eine kleine Reserve in die nächste
Zuteilungsperiode übernehmen kann.

Ungetreue portbssmls verteilt
Vor dem unter Vorsitz von Landgcrichts-

direktor Dr. Warneken tagenden Sonder-
gericht Bremen hat sich der Postschaffner Hl.
zu verantworten , weil er sich als Volksschäd¬
ling an Feldpostsendungenvergriffen hat . Er
ist bereits über sechzig Jahre alt , seit zwei
Jahrzehnten in Diensten der Post und bisher
nicht bestkast. Im Herbst vorigen Jahres
hatte er zwei Feldpostsendungen, weil sie zu
schwer waren, den Absendern wieder zuzu¬
stellen. Das tat er nicht, sondern öffnete die
Sendungen und eignete sich von dem Inhalt
zwei Schachteln -Zigaretten an. Das Motiv
war, wie er vor Gericht weinend zugibt,
Raucherleidenschaft. Das Gericht verurteilt
den Angeklagten auf Gründ der Volksschäd-
lingsvcrordnung wegen Beraubung von
Feldpostscndungen zu einem Jahr und sechs
Monaten Zuchthaus, außerdem werden ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre
aberkannt. Auch die Angeklagte N. hat sich
an Postsendungen vergrisfen, wenn ihr Fall
auch besonders liegt. Wie Obormedizinalrat
Dr. ENgelken als ärztlicher Sachverständiger
darlegt , ist die Angeklagte nur beschränkt
verantwortlich. Ihre Straftat besteht darin,
daß sie eine größere Anzahl von Postsen¬
dungen, darunter auch Feldpost, die sie als
'aushilfsweise angestellte Postsacharbeitcrin
auszntragcn hatte , vernichtet hat. Sie mußte
einen ihr fremden Bezirk beliefern, in dem
sie viele Empfänger nicht zu ermitteln ver¬
mochte. Sie hat dann die nicht bestellten

.Richtig! — Wir müssen ihn besuchen",
sagte der jüngere Herr zu dem älteren.

„Darüber läßt sich noch reden!" entgegnete
dieser etwas brummig.

Inzwischen hatte man Wcllinghuscn durch¬
ritten . Die große Wurt links am Wege hatte
des jüngeren Herrn Aufmerksamkeit auf sich
gezogen.

„Jedes Dorf ist lange zu halten , ja . jeder
Hof", sagte er zu seinem Begleiter . „Seht
nur diese Gräben !"

„Ich bewundere vor allem die Dünger¬
haufen". sprach dieser. „Wie müssen die erst
anwachsen, wenn das Vieh im Stalle ist! —
Ein reiches Land, euer Dithmarschcn", wandte
er sich wieder an den .Knaben.

„Ja , deshalb sticht's auch den Herren von
Holstein in die Augen", sagte dieser.

„Holstein soll alte Rechte auf Ditbmarschen
haben", sprach der jüngere Herr mit lau¬
erndem Blick.

„Rechte?" lachte der Knabe. „König Chri¬
stian der Erste seines Namens hat allerdings
eine Belehnung mit Dithmarschen vom Kai¬
ser erschlichen, aber der Kaiser selbst hat sie
dann, besser unterrichtet , für ungültig , er¬
klärt. Und die jetzigen -Fürsten wissen das
sehr wähl tun aber immer, als ob sie's nicht
wüßten. Ich will Euch sagen, wie's mit den
Rechten der Fürsten auf Dithmarschen steht:
geradeso wie mit den Rechten des Wolfs auf
das Lamm, des Habichts auf die Hühner,
des Jägers auf seine Beute !"

„Du weißt gut Bescheid", lobte der jüngere
Herr den Knaben, obwohl es einen Augen¬
blick wie Aerger über sein Gesicht ging. „Und
wenn der Jäger nun wiederkommt?"

.jDie Ditbmarscher sind glücklicherweisewe¬
der Lämmer noch Hasen noch Hühner. Wer
den Pelz des Löwen oder Bären will, muß
erst das Tier erlegen, und der Versuch ist
manchem schlecht bekommen."

„Fürwahr , du sprichst wie ein Magister",
sagt« der ältere Mann.

Briefe, um sie loszuwerden, einfach vernich¬
tet, wobei sie sich auch einige wertlose Klei¬
nigkeiten aneignete. Dem Antrage des Staatr-
anwalts folgend, verzichtetedas Gericht dar¬
auf, die Angeklagte als Volksschädling zu
betrachten. Das Urteil lautet lediglich wegen
Unterdrückung von Postsendungen auf ein
Jahr Gefängnis.

kroke8lunklen für5sekskr«r
Die NSG . ...Kraft durch Freude " der AuS-

landS -Organifation der DNF ., KreiSwallnng
Seeschiffahrt Wcscr -Ems , hatte die jetzt Im Hei¬
mathafen anwesenden Männer der Seeschiffahrt
und deren Angehörige zu einer Veranstaltung
eingeladen , die am Donnerstag im Nahmen
der Truvnenbetrcnuna stattfand . Im wie immer
Lei diesen Veranstaltungen der AO . vollbesetzten
«rohen Glockensaal sprach der Kreiswart der
KdF .-DIenstcllc der NO „ Jacobs , Grnhworte
und hieb neben den Seefahrern und Ihren An¬
gehörige » !m besonderen die Vertreter der Par¬
tei , des Staates , der Wehrmacht und der bre¬
mischen Reedereien sowie zahlreiche Verwundete
aus Bremer Rcservclazarettcn als Gäste will¬
kommen. Eine ganze Reihe Wiener Künstler und
.Künstlerinnen und hier ganz besonders sechs
nette -Tänzerinnen , die vor allem mit ihrem
schmissigen ,.Brenp -r Matroscntanz " starken Bei¬
fall einheimsen konnten , liehen unter dem Motto
„Tanzende Freude " alle Ncgtstei - es Frohsinns
spielen » nd bereiteten damit den Seeiahrern und
ihren Gälten einige Stunden froher Entspan¬
nung , an die sie sich bei neuem Einsatz aus den
Meeren gcwib gern erinnern werden . -ebm-

Platzmnllk . Am Sonnabend , 27. März , von
17 bis 18 Uhr spielt das Musikkorvö der SSntz-
vvlizei bei Hillmann » Hotel.

„Unser Vaterland zu verteidigen mit Wor¬
ten und Taten ", entgegnete der Knabe, und
er wies aus seine Tseke, „erlernen wir Dith¬
marscher früh."

„Ihr seid mit elf Jahren und sechs Mo¬
naten mündig, habe ich gehört", sprach der
jüngere Herr.

„Ja , früher als anderswo die Fürsten",
antwortete der Knabe schlagfertig. „Da habt
Ihr Hassenbllttel." .

Auch dieses Dorf auf seiner hohen Wurt
musterten die beiden Herren sehr eingehend,
dann wandten sie ihren Blick dem nun vor
ihnen liegenden Weslingburen mit seiner
mächtigen Kirche zu. ,

„Werden wir in Weslingburen eine Nachtbleiben können?"
„Peter Maes ' Peter im^ Kirchspielskrug

wird Euch schon beherbergen; er hat Platz
genug. Auch trefft Ihr da immer viel Bau¬
ern, mit denen Ihr handeln könnt."
, „Willst du uns den Kirchspielskrug zei¬
gen?"

„Gewiß. Er liegt meinem elterlichen Hause
gegenüber."

Den letzten Rest des Weges legten die drei,
die beiden Reiter langsam reitend , fast still¬
schweigendzurück, nur daß der Knabe über
die Namen aller sichtbaren Dörfer Auskunft
erteilen mußte. Die Fremden waren augen¬
scheinlichsehr wissensourstig.

Weslingburen mit einem stattlichen Hofe
und einer Reche niedriger Katen am Süd-
eingange tat sich auf, die beiden Reiter blie¬
ben auch jetzt stille Beobachter. Dang begann
der Ort , dort wo es allmählich zur Kirchen-
wurt emporging, ein mehr städtisches Aus¬
sehen zu bekommen, die Häuser bildeten
ziemlich gerade Fronten , es war auch ein
Anfang der Bepflasterunp gemacht.

„Das ist der Kirchspiclskrug", sagte der
Knabe, aus dar Haus links an der Straße,
das die Ecke des Kirchhofs bildete und auf
dem Hofe neben sich«ine große Linde hatt«,

)ug«n<!;psi'«nrurVerpsiiektung«ierlvgsnck
Die mit der Durchführung des Sparend in

der Hitler -Jugend oeaustragten Sparinstitute
wenden sich am Tage der Verpflichtung der Ju¬
gend an die Eltern mit dem Appell , ihren Kin¬
dern Spargutscheine zu schenken. Die Deutsch«
ReichSpost und der Deutsch« Sparkassen - und
Giroveriband halten für den Tag der Verpflich¬
tung der Jugend «inen besonderen , künstlerisch
gestalteten Spargutschein für Eltern und Ver¬
wandt « der Jugendlichen zur Verfügung.

AuS dem gleichen Anlaß hat die ReichSjugend-
führung «in schlichtes Gedenkblatt herausgegeben,
daS
der

denkblatt enthält den Namen d«S verpflichteten
Jnaeirdlichen und die DerpflichtungSworte : „Ich
verspreche, allezeit mein « Pflicht zu tun in Liebe
und Treue zum Führer und zu unserer Fahne!

Lrensklisrregimsiit„kslkiksrrnkslle" r«ikt
Am S, August verlieh der Führer in Anerken¬

nung d«S heldenmütigen Einsatzes der DA , an der
Front dem Grenadievregiment . in dem daS aus
DA, -Freiwilligen bestehende Bataillon „Feldherrn¬
halle " sacht, die Bezeichnung Krenadierregiment
„Felkherrnhalle " und die Berechtigung zum Tra¬
gen seines AevmelstreifenS mit der Aufschrift

.Damit wurde daß Gvenadier-
lls " zum Feldtruppenteil

_ _ „ ldhervnhalle , in der schon
vor dem Krieg « Freiwillige auS allen Gauen Groß-
deutschlands den kämpferischen Idealismus dex
SA , verkörperten . Bei KriegSauSbruch traten die
meisten Männer der Standarte freiwillig zu den
Fallschirmjäger - und Lustlanderegimsntern , AuS
dem Rest der Standarte wurde daS Infanterie-
bataillon „Feldherrnhalle " gebildet , daS im Westen
beim Durchbruch durch die Maginotlinie und bei
den harten Kämpfen im Osten sich besonders be¬
währte , DaS Regiment hat somit ein « kurze, aber
stolze Tradition . Im Bewußtsein der besonderen
Verpflichtung , die sich auS seinem Namen er¬
gibt , wendet eS sich deshalb an diejenigen jungen
wehrsähigen Deutschen , die entschlossen sind , in
glühendem Idealismus vorbehaltlos und unent¬
wegt in vorderster Front sür Führer und Volk
zu kämpfen , DaS Regiment setzt sich ausschließlich
aus Freiwilligen der SA , zusammen . ES besteht
im Verband einer motorisierten Division mit
ihren vielseitigen - Einsatzmöglichkeiten als Krad¬
melder , Kradschütze, Funker , Fernsprecher , In¬
fanterie -Pionier , J -G, -Schützs, Panzerjäger usw.
Freiwilligen mit technischen Interessen ist beson¬
dere Gelegenheit geboten , ihre Fähigkeiten in einer
Jnsanterieeinheit zu bewähren . Wer sich zum
Eintritt in da? Regiment Feldherrnhalle frei¬
willig meldet , wird zuerst kurzfristig in der SA,-
Dtandarts Felkherrnhalle ausgebildet . Er rückt
dann zur Ersatzeinheit deS Regiments Feldherrn-
halls ein , wo die Ausbildung vervollkommnet
und abgeschlossen wird . Freiwillige , die schon län¬
gere Zeit in der SA . stehen, können sofort dem
Grenadierersotzbataillon „Feldheronhalle " über¬
wiesen werden . Don dort erfolgt die Zuweisung
zum Feldregiment . Freiwillige , die zur SA, -Dtan-
darte Feldherrnhalle einberufen werden , können
aus ihren Wunsch und bei Tauglichkeit nach kurzer
vormilitärischer Ausbildung auch zu einer Fall-
sihirrniägersinheit übertreten . Die Angehörigen
deS GrenodierregimentS „Feldherrnhalls werden
später nach ihrer Bewährung einen großen - Teil
deS Unterführer - und FühvsrnachwuchseS der SA,
und der Bewegung stellen . Melde Dich sofort bei
dem SA .-Sturm ober SA .-Standarte Deine ? Hei¬
matortes als Freiwilliger zur SA .-Standärte
Feldherrnhalle . Dort erfährst Du alle? Wissens¬
werte über Einstellungsbedingungen und Einsatz-
möglichkeiten.

Ubunyr,eIii«K«n «lef kl»k
Sonntag , 28, März , von 18 biS 18 Uhr findet

im Raume Autobahn (Blockland ) — Wummen-
siede — Osterholz -Scharmbeck — Pennigbüttel —
Ströhe — TenselSmoor — Seehausen — Wörpe-
borf — Eickedors — Falkenberg — Lilienthal —
Autobahn ein UebungSschietzen der Flak statt.

Betrügerischer Grutzbesteller in WehrmachtSuni-
sorm ! Der mehrfach vorbestrafte Rudolf Strate,
geb. 11. April 1811 in Lage/Lippe , wohnhaft ge¬
wesen Bremen , Osterfeueobergstraße Nr , 41, sucht
seit längerer Zeit Angehörige von im Osten
stehenden Soldaten aus und übermittelt diesen
fälschlich Grüße , Hierbei bietet er sich an , sür
die Soldaten Pakete mitzunehmen . Außer LebenS-
mittelpaketen gelang eS ihm auch Bargeld zu er¬
schwindeln , Vorzugsweise sucht er die Landbe¬
völkerung aus und wird sich wahrscheinlich auch
aus dem Lande verborgen halten , Beschreibung:
Etwa l,88 Meter groß , schlank, ovales Gesicht,
dunkelblondes Haar , blaue Augen und hat als
besonderes Kennzeichen eine etwa 3 Zentimeter
lange Narbe an der linken Kinnseit «, die deutlich
sichtbar ist, Bekleidung : UntsrosftzierSunilorm.
dunkler Ledermantel bzw, helle Lederjacke, Schnür¬
stiefel mit Ledergamaschen : trägt auch blauen An¬
zug mit blauer Mütze , ferner blaugtün gestreiften
Anzug , rotbraun gestreiften Mantel mit Rücken¬
gurt und hellen Hut mit schwarzem Band . Er
nannte sich Unteroffizier Schröder  oder Stade
und gak> als Wohnung Bremen . Elisabethstr . 71
bzw. Vor dem Steintor Nr . 188/88 an . Strate wird
versuchen , seine Betrügereien fortzusetzen und
daher wird die Bevölkerung zur Mitsahndung
ausgerufen , Auch der kleinste Hinweis kann zur
Ergreifung des Täters führen . Angaben nehmen
alle Polizeidienststellen und die Kriminalpolizei,
Polizeipräsidium , Zimmer 314, entgegen.

KLD.-Lager Loser, Hotel Post . Tresivunkt aller
Rückkehrer nach Loser heute,  18 Uhr , Turn¬
halle Schul « Sögestraße , Auch können noch einige
Neu an Meldungen von Mittelschülern und Ober¬
schülern unserer Schulen entgegengenommen wer¬
den.

>Vsnn vlr In vsutsoklanck «Inen üriei
mit elsr vollen IVlrlcnng uassrsr nstlo
nslsn Kraft küliren vollen , so muü es eli
Krieg sein, mit ilein alle, ckls Hin ml«
mnoksn, alle, ckls Idin vpier bringen, stur
nnü gut, mit ckem ckts gsnss bletlon ein
verstsnckeo Ist: es mull eln Volk,krl«i
»dln. Otto von Slsmarcll.

zeigend, und trat dann , seine Kappe ziehend
rasch in das schräg gegenüberliegende Haus

In der Gaststube des Kirchspielkrugs sas
eine Anzahl Bauern , Peter Maes . der Sohl
seines^gleichnamigen Vaters , mit nicht we
niger Anlage zur Fettleibigkeit als dieser
der längst verstorben, ging gemütlich zwischei
den Bänken hin und her und bediente sein
Gäste. Der Eintritt der beiden Fremden, di,
ihre Pferde einem Knecht Übergeben hatten
unterbrach das Gespräch nicht, doch sandtl
jeder Anwesende ihnen einen forschende»
Blick zu, den sie mit guter Miene ertrugen
Sie nahmen in einer freien Ecke Platz unl
bestellten sich ein Abendessen.

„Man hätte dem Hinrich Funke Schiffe un!
Güter nicht zurückgebensollen", sagte ein lan
ger Bauer , dessen kleiner Kopf zu seiner lan
gen Gestalt einen seltsamen Gegensatzbildete

„Die Sache mußte einmal au» der Welt"
entgegnete ein anderer , älterer Bauer , de
zu den mehr breiten als langen dithmarsi
chen Figuren gehörte. „Seit acht Jahren

seit Anno 1843, schwebtesie, als wir sie in
vorigen Jahre in Ordnung brachten, und si
hatte wahrlich Unheil genug im Gefolge gehabt."
, „Wenn ich den Schuft, den Hinrich Funke
irgendwo erwische, schlage ich ihm sofort de,
Schädel ein", sagte der erste Bauer wieder.

„Du würdest dich noch besinnen, Reime
Eroth ", meinte der ander«.

(Fortsetzungfolgt)



achten sein. Sonst zogen nämlich die Nebel-
krähen, die ihre Brutstätten in den östlichen
Gebieten haben, im Winter nach dem Westen,
bis nach Frankreich. Angesichts des milden
Winters sind die Tiere in DiesemJahre hier
geblieben und verstärken nun unangenehm
die Zahl der Krähen . Heimisch sind bei uns
ferner die Rabenkrähen . Mit Rücksicht auf
die Schäden für die Landwirtschaft hat der
Kreisjägermeister Elander einen starken Ab¬
schuß der Krähen angeordnet . Man tut es
auch gleichzeitig im Interesse der Jagd , denn
die Krähen werden den Märzhasen , den Fa¬
sanen, den Rebhühnern und sogar den Haus¬
hühnern gefährlich. Hoffentlich wird uns der
geforderte Abschuß wirksam von der Plage
befreien.

Oldenburg . WE . -Lager sammelt
1000 RM . für das Kriegs - WHW.
Die Teilnehmer am Märzlehrgang des
Wehrertüchtigungslagers Baarwüste sammel¬
ten . am letzten Opfersonntag die beträchtliche
Summe von 1000 RM . Der Gauleiter hat
der Lagermannschaft , die sich aus 130 Jun¬
gen zusammensetzt, Dank und Anerkennung
übermitteln lassen.

Benneckenstein. Von den Harzer
Finkenvätern.  In diesem Jahre haben
die Finken in den Harzwäldern recht zeitig
mit ihrem Gesang begonnen. Schon seit
Wochen hört man ihre munteren Weisen
ertönen . Da hat es auch die Finkenväter
nicht länger zu Hause gehalten . Allmorgend¬
lich in der Frühe ziehen sie mit ihren gefie¬
derten Lieblingen in die Wälder , um sie

dort zu „trainieren ". Mit sorgsamer Pflege
haben die Finkenväter ihre Finken durch
den Winter gebracht, und sie hoffen, mit
ihnen bei den im Sommer stattfindenden
Finkenwettstreiten , den sogenannten Mirken-
manövern , Ehre einzulegen. So gilt es,
schon zeitig mit der Schulung der kleinen
Sänger zu beginnen , die von ihren in der
Freiheit befindlichen Artgenossen lernen
sollen. Die Finkenwettstreite sind altes Har¬
zer Brauchtum , die Benneckensteiner Finken-
Manöver sind die bekanntesten. Sie finden
bereits seit mehreren hundert Jahren all¬
jährlich am zweiten Pfingsttag statt und
werden als Volksfeste gefeiert . Ihr Ur¬
sprung geht auf die alte Benneckensteiner
Nagelschmiede zurück, ein heute ausgestor-
benes Gewerbe, die sich Finken hieltet ! und
diese Wettstreite allsommerlich zu ihrem Ver¬
gnügen durchführten.

Helgoland . Eine Singdrossel fliegt
von Paderborn nach Portugal.
Von der Vogelwarte Helgoland wurde jetzt
der Vereinigung für Naturkunde und Natur¬
schutz in Paderborn mitgeteilt , daß von den
im Jahre 1942 in Paderborn beringten Zug¬
vogeln eine Singdrossel in Ealdas de Ami-
vira in Mittelportugal am 25. Januar 1943
wiedergefunden wurde. Die gemeldete Drossel
wurde am 5. Mai 1942 im Garten des Leh¬
rers Hüpmeier als Jungvogel im Nest be¬
ringt . Erstaunlich ist die gewaltige Flug¬
leistung von rund 2000 Kilometern Luftlinie,
die die Singdrossel zurückgelegt hat , um in
Mittelportügal ihr Winterquartier aufzu¬
suchen.

Unlep 6em klokisilrsälei'
NSDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Sonntag, 10.30 Uhr,
im Bürgsrhof,Feierstundezur Verpflichtungvon
HJ . und BTM. Montag, L0 Uhr, Sitzung der
Stabs-, Zellen- und Blockleiter im Eemeinschasts-
haus.

Ortsgruppe Herdentor. Sonntag, 10.80 Uhr,
Aula Lyzeum, Kleine Helle Verpflichtungsfeierder
Hitler-Jugend. Erscheinen sämtlicher Politischen
Leiter, Walter und Warte der Gliederungenund
angeschlossenen Verbände(in Uniform, soweit vor¬
handen) sowie Parteigenossen ist Pflicht. Ange¬
hörige der Parteigenossenund Volksgenossen wer¬
den gebeten, an dieser Feier teilzunehmen.

Ortsgruppe Nablinghauscn. Verpslichtungsfeier
der Jugend am Sonntag, um 1l Uhr, in der
Turnhalle der Schule, Wiedhosstraße.

Ortsgruppe Gröpclingen. Die Verpflichtungs-
seier der Jugend am Sonntag findet nicht um
10.30 Uhr, sondern um 11 . 30 Uhr  im Ge-
meinschastshaus, Halmerweg, statt.

Ortsaruvve» Hufe und Finborff. Die Ber-
pflichtupgsfeier im Lloydheim Hemmstratzeam
Sonntag , 28. 3., beginnt um 10 Uhr. Alle Poli¬
tischen Leiter und Helfer haben daran teilzu¬
nehmen, soweit vorbanden, in Uniform. Fah¬
nenträger treten um 0.45 Uhr an.

Ortsgruppe Hastedt. Verpflichtung der -Ju¬
gend am Sonntag, 28. 3., um 8.30 Uhr im
Feftfaal des Gemeinschaftshanfes, Eins . Deich-
bruchstrake. Pol. Leiter, Waltep und Warte - er
Gliederungen und angeschlossenen Verbände so¬
wie NS .-Frauenschast nehmen an dieser Feier¬
stunde teil. Uniform, soweit vorhanden,

Amt für Volkswohlfahrt
OrtSgruppe Jnduftriehase». Arbeitstagung

der Zellenwalter am Sonntag, 28. 3., 9 Uhr,
in der Geschäftsstelle. Jede Zelle mutz vertre¬
te» sein.

Kriegswinterhilfswerk
Ortsftthruns Hnchtiug. Die Ausgabe von

Wertgutscheincnerfolgt Sonnabend in - er Zeit
vo» 15 bis 17 Uhr im NSB .-Haus, Kirchhuch-
tinger Heerstr. 58.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abt. Wandern. Fuhwanderungen: Sonntag,

28. März: Büsebachtüal—Seevethal—Jesteburg.
Treffen 7.80 Uhr Hauvtbhf. Führung : Kloos.
— Hellwege. Treffen 9.15 Uhr Hauvtbhf.. Füh¬
rung : Schriever.. — Radwanderung: Bremer
Schweiz. Treffen 9 Uhr Waller Ring, Ecke
Nordstrabe. Führung : Jacobs.

Der Luuätuick am Sonnsdenü
Reichsprogramm: 12.35—12.45: Bericht zur Lage.

14.15- 15: .Heitere Unterhaltungsweisen. ,18—18:
Bunter Samstag-Nachmittag. 18—18.15: Hör-
fzene. 18.30—19: Der Zeitspiegel. 19.20—19.35:
Frontberichte. 20.15—21: Tänzerische Zeitmufik.
21—21.30: „30 beschwingte Minuten". 21.30—22:
Bunter Melodienreigen.

Deutschlandsender: 17.10—18.30: Deutsch-italieni¬
sche Konzertmusik(Leitung: P. Bester, Kiel). 20.15
bis 22 Uhr: Oper, Operetten, Konzert.

Im Rahmen der kulturellen Veranstaltungen
am Vorabend der Verpslichtungsfeiern bringt
der gvoßdeutsche Rundfunk heute von 19.20 bis
20 Uhr eine festliche Sendung „Jugend des
Führers ". Sie wendet sich besonders an die
zur VerpflichtunggelangendenJungen und Mä¬
del und deren Eltern, die am Vorabend durch
Theaterausführungen, Konzerte, Dichterlesungen
usw. nicht ersaßt werden, im Mittelpunkt der
Sendung steht die Jugendzeit des Führers nach
Erzählungen aus seinem Buch „Mein Kampf"/
Chöre, Orchestermusik und Dichtungunserer Zeit
tragen zur Ausgestaltungdieser Sendung bei, die
zu einem alljährlich wiederkehrenden Brauch am
Vorabend der Verpflichtungsfeiernwerden soll.

Anläßlich des 80. Geburtstages von Professor
Eduard Nößlev  am 26. März bringt der Neichs-
fender Hamburg im Eigenprogrammam 27. März
von etwa .11.30—11.45 Uhr eine Sendung zu
Ehren des Komponistenmit einem Klavierstück
und zwei Bariton-Liedern,

Msäoräsukcde kunäsedau
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„Lsksliäiii meiner 5ommerr"
Uraufführung in der Eauhauptstadt

Am Freitag wurde in der Eauhauptstadt
Oldenburg der Berlin -Film „Gefährtin mei¬
nes Sommers " uraufgeführt . Diese nord¬
deutsche Uraufführung bildete den Auftakt
zu einer künftig verstärkten Versorgung des
Nordseegaues mit den allerneusten Erzeug¬
nissen des deutschen Filmschaffens.

Die Landflucht ist ein Thema, das wir im
Gau Weser-Ems zu würdigen wissen. Sie
hat dem deutschen Bauerntum nicht nur die
jungen Bauern , Landwirte und Landarbei¬
ter entzogen, sondern auch immer mehr die
entfremdet, die berufen gewesen wären , die
ländlichen Menschen zu betreuen und zu
führen . Der deutsche Landarzt , der aus dem
großen Schatz des medizinischen Könnens
und aus der Kraft seiner mit dem Lande
verwurzelten Seele soviel Gutes schuf, ist im
Zuge dieser Entwicklung seltener geworden.
Der Dr . Claudius allerdings , der in diesem
Film den Mittelpunkt bildet , ist eine ideale
Verkörperung dieses Typs . Mit beiden Bei¬
nen auf der Erde, immer hilfsbereit , aus¬
gestattet mit einem trefflichen Humor und
einer überlegenen Fähigkeit zur Menschen-
fllhrung bildete dieser Landarzt einen ruhen¬
den Pol in der Flucht der ländlichen Er¬
scheinungen. Zwischen dem Gesetz der Pflicht,
unter das er sich durch Sendung und Auf¬
gabe gestellt sieht, und zwischen der Liebe
liegen Probleme , um die es Fritz Peter Buch
ging. Seine Spielleitung setzt alle optischen
Mittel des Films ein, um diese Probleme
aufzuhellen und auf die Bahn zum glück-
haften Ende zu steuern. Dem Landarzt ist
eine Frau gegenübergestellt, die den Kampf
um den Sinn ihres Lebens kämpft.

Gewiß haben wir es hier mit einem Pro¬
blemfilm zu tun . Aber die Probleme sind
einfach und natürlich , finden ihre Lösung
nach dem Gesetz unserer Zeit und weisen
deutlich auf das Heute. Paul Hartmann:
männlich, jeder Zoll eine reife Persönlich¬
keit, gibt dem Landarzt etwas in sich fest
Geschlossenes. Anna Dammann gelingt es,
den Uebergang vom Feinnervigen der Künst¬
lerin zum Robusten der künftigen Landarzt¬
frau bewußt werden zu lassen. Sie wird
von der Gefährtin des Sommers zur Ge¬
fährtin des Lebens, an dessen Horizont
Pflicht und Liebe ineinanderfließen , wie es
die Zeit fordert . Wolfgang Luschky, eist ju-
gendhafter Jochen, und O. E. Haffe als Mar¬
ion sind die Männer , die um Angelika Rink
werben . Viktoria von Ballasko bietet eine
reife Leistung als Frau Polenz.

IVolkxavs Daaäer

Verben. Verendete Rehe gefun¬
den.  In mehreren Feldmarken des Kreises
Beiden wurden verendete Rehe gefunden.
Man glaubte schon, daß Wilddiebe am Werke
gewesen seien. Tatsächlich sind die Rehe an
Darmkrankheiten eingegangen, die im Früh¬
jahr stets aufzutreten pflegen.

Dörverden . StarkeKrähenplage —
Verstärkter Abschuß.  Die Landleute
unseres Dorfes klagen mit vollem Recht über
die großen Schäden, die die Krähen dem
Acker zufügen. Wenn auch diese Krähen eine
ideale Stätte des Nistens in der landschast-
geschützten„Ahe" haben, wird auch anderswo
ein starkes Auftreten von Krähen zu beob-

kmiä um äle Vlell
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!«ms itlmäen lm Testament be6sel>t
In dem ungarischen Dorfe Zegle ist vor

kurzem der Tabakhändler Lajos Frejer ge¬
storben, der ein Alter von 97 Jahren er¬
reichte und bis kurz vor seinem Tode sein
Geschäft noch selbst betrieb . 75 Jahre lang
war er Inhaber des einzigen Tabakladens,
der sich am Platze befand. In seinem Testa¬
ment hatte der Mann nun bestimmt, daß
180 von ihm selbst gerichtete Pakete an die
von ihm näher bezeichneten Personen/zur
Verteilung kommen sollten. Er versah die
Pakete , alle von verschiedener Größe, mit
Nummern , die mit den Nummern einer Liste
übereinstimmten , die er seinem Testament
beifügen ließ. Die Pakete waren für seine
besten, ihm persönlich nahestehenden Kunden
bestimmt. Je nachdem, was sie zu rauchen
pflegten , hatte er jedem der „Erben " Zi¬
garren , Zigaretten und Tabak von der ge¬
wünschten Sorte und in der Quantität ein¬
gepackt, die dem Bedarf eines Monats ent¬
sprachen. In seinem Testament hieß es u. a. :
„Meine Kunden haben mir mein ganzes Le¬
ben lang Gesellschaft geleistet, wobei sie
obendrein noch zu meinem Wohlstand bei¬
trugen . Nun , da ich sterbe, möchte ich auch
gerne noch eine Weile in ihrem Gedächtnis
weiterleben , und so verfüge ich, daß jeder
von den Genannten jene Tabakmengen und
-sorten erhält , die seinem durchschnittlichen
Bedarf pro Monat entsprechen."

Mit 58 Jahren Urgroßmutter . Nordfchles-
wig scheint das Land der jungen Urgroß¬
mütter zu sein. Nachdem in Randers eine
59jährige Frau Urgroßmutter geworden

war , machte bald darauf in dem nordschles-
wigschen Ort Veilje eine 57jährige Frau ihr
diese Würde streitig . Nun ist aber in Apen-
rade dieser Tage die Frau eines Schneiders
mit kaum 56 Jahren Urgroßmutter ge¬
worden.

120000 Kilometer zu Fuß zur Arbeits¬
stätte . Der Bergarbeiter Eduard Hanl in
Kolosorup im Kreise Brüx legte durch
22 Jahre den neun Kilometer langen Weg
zur Arbeitsstätte von Kolosorup nach Brüx
zu Fuß zurück, was einer Gesamtstreckevon
120 000 Kilometer oder einer dreimaligen
Wanderung um den Aequator gleichkommt.
Der rüstige 89jährige hat noch den Heldzug
von 1866 als -Schuljunge^ miterlebt.

Eisenkorsett für eine Dreihundertjähr ^ e.
In Opherdicke in Westfalen steht eine Dorf-
linde , deren Alter mit über 300 Jahren be¬
zeichnet wird . Bei dem unter Naturschutz
stehenden stolzen Baum zeigten sich kürzlich
im Stanün erhebliche Risse, die immer brei¬
ter wurden . Eine fachmännischeUntersuchung
ergab jedoch, daß die alte Linde noch durch¬
aus lebensfähig ist und ihr zu helfen sei.
Man ist dabei , die Schäden auszubessern,
den Baum mit einer Eisenbandage zu ver¬
sehen und ihn gründlich abzustützen.

Reicher Segen im Ziegenstall . Die Ziege
eines Kleinhäuslers im Kärtner Land warf
fünf kräftige und lebensfrohe Kitzlein. Zwei
werden von der Eeis gesäugt, die anderen
trinken aus der,Schale.

Ehering nach 82 Jahren wiedergefunden.
Im Jahre 1881 verlor ein Landwirt in Wil-
bich auf dem Eichsseld bei der Ernteavbeit
auf einem AckcrstM feinen Ehering . Beim
Pflügen des Ackers kam jetzt nach 62 Jahren
der Ring wieder aus Tageslicht.

Der schwarze Kater
Acht Tage lang war um das Dorf ge-

kämpft worden . Es lag in rauchenden Trüm¬
mern . Nur eine Lehmkaie war wie-durch ein
Wunder stehengebiieben. Als Karl , der
Küchenunteroffizier , die niedrige Holztllr
aufstieß, sprang ihm vom Herd ein großer
schwarzer Kater entgegen. Bedeutet« dies
etwas ? Aber schon war der Dickköpfig« an
seinem Stiefel und rieb sich daran . Wenn er
so einer war , mochte er dableiben.

Die Feldküche fuhr auf dem Hofplatz auf
und als das Essen ausgegeben wurde, bekam
auch der Kater einen Napf voll. Er schleckte
die Suppe gierig genug, und Karl gab ihm
noch einmal nach. Als er fertig war , leckte
er sich die Pfoten und strich schnurrend und
zutunlich um die Soldaten herum. Ci«
nannten ihn -Munzel , und er schien darauf zu
hören , obwohl er eigentlich Iwan hieß

.'-Wie ist das bedeutet «ine schwarzeKatze
nicht Unglück?" fragte Ewald, der Koch

„Dann hätten wir ihm am besten gleich
eins versetzen sollen", meinte der Essenholer
vom zweiten Zug.

„Dies aber -ist ein Kater ", stellte Karl lest
„und Kater bedeuten Glück." - '

Munzel gab maunzend sein Einverständnis
zu erkennen. Er sprang dem Kiichcnunter-
offizier auf den Schoß und blinzeite>mit
schmalen Augenschlitzen in das lustige Herd-
feuer. Als Karl sich auf die Ofenbank streckte
kuschelte sich der Kater an ihn und bald
schliefen die drei Männer und der Kater
friedlich und fest.

Mitten in der Nacht fühlt « Karl einen
jähen Druck auf der Brust , im Erwachen
sah er den Kater . „Verdammte Bestie!"
wollte er fluchen, aber da hörte er es vor
der Türe flüstern , fremde Laute . Er weckt«
die Kameraden geräuschlos, die sofort hell¬
wach waren , als er den Finger auf den
Mund legte und auf die Türe wies . Nun
hörten auch die anderen beiden das Flüstern.
Sie entsicherten die Gewehre und hielien die
Handgranaten wursbereit . Mit einem Ruck
riß der Unteroffizier die Tür auf. Der
Feuerschein beleuchtete sieben zerlumpte Ge¬
stalten , die nun die Hände über die Köpfe
hoben. Sie nahmen der Bande die Pistolen
und Messer ab mmd brachten sie zum Feld¬
webel an den Waldrand.

Als am Morgen die Feldküche bespannt
war und die Pferde schon scharrten, strich
der schwarzeKater schnurrend um die Solda¬
ten herum. Er begleitete sie bis zum Walde
wie ein Hund, dann aber krümmte er den
Rücken und blieb stehen.

„Komm, Munzel !" riefen sie. — Er aber
sprang auf einen Baum und sah reglos der
Kolonne nach, die in einer Staubwolke ver<>
jchwKNÄ. Livdsrä Verlaod

Der Fachmann
Als in, London das Parlament tagte , das

auf Befehl Cromwells den König — Carl
-den Zweiten — absetzte- kam ein wackerer
Handwerksmeister als Zuschauer herein und
besah sich die Abgeordneten mit liebevoller
Aufmerksamkeit.

„Was für stattliche, würdige Herren !" sagte
er begeistert. „Für die würlie ich von Heizen
gern mein Leben lang umsonst arbeiten ."

„Was seid Ihr denn ?" fragte ihn ein
Nachbar.

„Ich hin Seiler ", versetzte der Mann be¬
deutsam.

ksinilisnsnrslgsi,
Ordneten

Keorg Dissrlcü. P 24. Z. IS4Z. In üank-
barer Kreuse: kütb» ro. . sn, geb.
rweck; »löslich c«. . »n, Kes.-Vder-
«acdtm. 4. Scd. Käse (vnteiwescr),
SS. Wrr 1S4Z.

Verladungen
Uns Verladung reißen so : caos. weil.

kenn Scdmis«, Dr. mes. »ugo Obntrup,
r. r . Vedrmacdt. Sremen. 27. 3. IS43.
Ködldiiksrstraüe51 / Nein Smxlaug.

Ibis Verlobung geben dienn» besannt:
Seattle» VoUmst, vt . Nelmut Sinnet,
Oberleutnant uns Satteriekübrer in
einem KIaks>Leluwerker-Kegt. Sremen,
im Mir 1943. contresearps 88.

Idee Verlobung geben besannt: »sldne
v»»r», Kobsrt 81» O'Lrulm. Lremen,
Im Kebruar1943.

ldre Verlobung deedre» sied anrurel-
gen; Helm! kanluck, Ost» O. mer. , rur
gelt Vekrmsckt. Larmrtork, Kr. llar-
burg: Sreme», tabuste. 10. 27. 3. 43.

ldre Verladung geben besannt: cbelsts
Küslk», vbergekr. »eluiut Spring, rur
2eit ant Urlaub. Sreme», Kriesrlcd-
«ilbslm -Stiaüs SS; Lreseukamp II.

Mir baden uns verlobt: ttsnnel« Sen¬
sen, »eltrles Ti«msv«r, l-entnant uns
Klugreugkübrerin einem Trausxort-
Üescbwaser. Sremeu-Lemeliugeu, den
27. Wrr 1943, vilkelmstraüe 6.

ldre Verlobung gebe» Im »amen beider
Liter» bekannt: l.U> Kangerau, krwln
Wsworln. kl. Sremen-Orobll. Diissel-
sort-Versten, r. 2. Vedrmacdt.

Mir dabs» uns verlobt: «nn, sieden,
»ermann Visor». Uesumstotel, llöln-
Lamm, im Starr 1943.

Verm -iblnneen
ldre Vermablunxxedsn bekannt: « alter

»4e»sr, So»s isomer, xeb. Vüttje.
Listen, Ilieöeiköbe I ; Sremen, Stosel-
straSe 1S. 27. Usrr 1943.

Mir »cblieöen den Sunü liir's leben:
Herbert iiunil», itliileiiaril Kunil», xsb.
Lcdötr. Sremen, ltemmstr. 244; Sre-
oierbavensr StrsSe 124. 27. Wir
1943 / rraunnx IS vdr Vilkaiilkircbs.

ldre Vermsbtnnx xebsn bekannt: « lib.
dppsidsum, Selsvedel I» einem Sall-
scbirmjsxer-Stab, kbarlotl» ttppsidsum,
xsb. Scbuire. vorlmnnä. 27. Wir 1943.
Lremen. Orssbsrxer LtraSe 69.

ldre Vermsklnnx geben bekannt: wegen
Srun» uns stau, Oertrns. geborene
Scbmiät. Sremen, den 27. Wrr 1943
Voltmsrsdauser StrsSe 3Y8.

ldre VermslUung geben bekannt: ober-
wsscbinist tteinr Stsgeimsnn, »Iliis-
garil 8>sgeimsni>, geb. Sobdert. Sre¬
men. den 27. Wrr 1943. Sostocker
StraSe84. Irauuog IS vbr im Lause.
Sein Smpkaug.

ldre Verinsdluug gebe» dekanot: vllr.
Susl » liier uns Stau, Senate, geb.
I-Iiser. Sremen. Se» 27. Wrr 1943,
tVHbelinstrsLe26.

ldre VsrmLKIllNg relgen an: »ane-lutbar
clarenbaeb, Ltuslen-Selerensar. r. 2.
Vedrmacdt. uns « lila clarenbaeb,
geb. Wiier . Sremen, S6rgsrme!ster-
Smist-Strske 49. Sircblicbs Irauung
27. 3., 12 vbr, In ser Lnsgsrlkircbe.

ldre Serntrsuung geben bekannt: VNr.
»sinn» Sosemsler, rur 2eit Im vsten,
eisrcben Sosemeler, geb. Lcbvlebert.
Sremen. 27. 3. 1943. Wncbener Str. IS.

ksmuns l-sierv, ingeborg >.a»srv, geb.
Merckse», Vermsbiie. Sr.-Oröpeiingen,
Sr.-Lumuns. seil 27. Wrr 1943.

ldre Vermsbiunggeben bekannt: »ordert
kieblnger, vbergslr.. rnr 7eir Urlaub:
»erlba SIcbinger, geb. Hake. Sten-
sorl . 21. 27. Wrr 1943. Sreslsu l.

ldre VsrmSdlung geben bekannt: »er¬
mann Scbrüser, Ulkr. In ein. SsIIscb.-
Segt.. uns brau, Smml. geb. SNen-
berger. Sremen. 27. Wrr 1943. Lul
ser viins 'Ir. SO / Sraunscbvelg.

prlesrlcb Wv »r, r. 2. Vebrmacbt. brlesa
Wvsr , geb. Selsduscb. krlegsgetraut.
velcbsbausen. sen 27. Wrr 1943.

Ibrs Venndklung geben bekannt: km»
Scblss uns brau, 0 reis , geb. Venke,
Sremen-Lumuns.

ldre Vermbblung «eben bekannt: »«In
rieb riesln », SrblNs-Ine.. Wr 'ann»
Iteslng , «eb. SrSmer. Lremen-Orobo
sen 27. Wrr 1943.

Lm »elsengesenktag, Sem
21. Wrr 1943, starb »acb
scbverer Srankbelt in einem

Seserve-lararett ru Sonn am Sbein
unser innlggeliebter 8ob», Lruser,
Snkel, »eile uns Vetter,

Sbergelrelter uns 0. L,
?g . Otto Wlttver

Inbsber se» blak-kamglsbrelcben»,
so» Srskamplsbrelcken» ser lull«.

uns ser ortmessllie
Im Liter von 23 1stiren.
In tleler Iraner im »amen aller
LngeLörjgen:

krnsi « It««»r uns brau,
Oerbsrs« unser

Sr.-Nemellnge», sen 26. Wrr 1943
SsnserstiaLs8
Die Lulbabrnng erkolgte Im Ve.-Se.-
I».. OermaniastraSe. Die Leeräl-
gung linset am Wntsg, 29. Wrr,
13 Vbr, von ser Kapelle ses Vster-
bolrer Sriesboles aus statt.

v« r, vie lrauerleier liir meinen
HK« lieben Wnn, sen Unlerollr.

Werner llentrsctr
linset am Wntsg, 29. 3., 11 vbr,
in ser Kapelle ses« aller Krlesboles
statt.

Ingedorg lenlrreb
Unsere geliebte, stets um uns be¬
sorgte»alter, Scbvlegermutter uns
Oroümutter

Itillcs LtegwiUIer
geb. Mgen«

ist deute lm 72. ledensjsdrekllr
immer voll uns gegangen. Still uns
gesulsig dat sie ldre Sckmerreu
ertragen. Sie lolgte unserem lieben
Vater nacb1'/, labren.
vie trsuerosenKinser:

»ermann kable uns brau, blinns,
geb. Siegmüller,' belieben Sieg¬
müller « «e., geb. VLslinsnn;
«alter Slegmüller, r. 2. Vedrm.,
uns brau, blies, geb. bbvrmäti-
len; Ssrnbsrs Slegmüller, r. 2.
Vslirm., uns brau, Lnna, geb.
Löscbe; « litt Slegmüller, r. 2.
tVedrm.. uns brau, Wrlecben,
geb. Kobse, sowie knkelklnser
uns alle Lngebürlgen

Sreme», se» 2S. Wir 1943
SlnsorlkstraSe 92
Lruebsal, Verse», vlsendurg
Lulbabrnng Oe.-Se.-Ie., Oermanls-
straSe SS. brauerkeier Dienstag,
so. Wrr. 12 vbr. in ser Kapelle
ses « aller Kilesboles.

»acb längerem leisen entscbliel
beute rubig mein lieber Wnn, unser
guter Vater, Scbviegervsteruns
OroLvalcr, ser Tolllnspoktorl. a.

^llolt Kogge
im 77. lebensjakr. I» tleler Trauer:

luls« »egge, geb. SIegmauu; Su¬
se» Scbuette uns brau, SIls, geb.
Kogge; »an» »ollrmsnn uns brau,
Wrje, geb. Kogge; uns « knkel-
klnser uns Lngebvrlge

Sremen. 26.3.43. lsngemarüistr. 20S
Lulbabrnng lmL.-l „Kiesersacbsen".
Or. zobannisstr. 1701 Die brsuerleler
linset am Dienstag, um 11 vbr, lm
Krematorium statt.
«lt sen Lnxebörige» trauern «Ir
um unseren Serulsksmeraseu.

bscbscbal« lull

vnser lieber, ledeuslrober Sruser,
Scbvager, vnkel uns Vetter, mel»
gütiger ltsusberr, ois»»rm«I»ter

DdeockorLorckers
ist beute uacbmlttag lm 68. le-
densjsbreuacb längerer, scbwerer
Krankdelt sankt entscblale». In tleler
Trauer, im»amen aller Lugebiirige»;

«elnrlcb vorcberr uns bsmlll»;
Vers»euSmann

Sremeu, 2S. 3. 1943. »erserstk. 46
Lulbsbrung im S.-I. »slnricb Sock.
Llbrecblslrsüe 34. vodin rugeüscble
Krsnrspensen erdeten versen.Trsusr-
leler am Dienstag, sem 36. 3.. um
ll vbr. Kapellese» vsterbolrerKrlesdole,

Klötrlicb uns uusrvartet er-
bielt ick vo» seinem»aupt-
msnn sie scbmorrllcbe»acb-

rlcbt, satt mein beiügeliedter Wnn
uns guter Sobn; oelreltsr

Hermann tililllmann
- lnb. ser OstmesalO«

In biiclister solsatlscker Klllcbterkül-
lung sei» junges lebe» am 12. 3.
1943 lm Osten lassen muüle.
In tlekem lels:

brau Mg» kublmsnn, geb. Slltscd-
kau; lobsnn kublmsnn, als Vater;
uns alle, sie lbn Ilobkstten.

Sremen, Velrenkampstr. 70, vtleser-
straLet, Kickenstr. 19, 26. 3. 43

Tranerleier, Sonntag, 28. 3. 1943,
12>/i vdr, lm vom, Singsng Krenr-
gang
»acd kurrer, scdwererKrankdelt
entscbllekssnlt uns rudig iin
Kreiskrankendsus Solingen meine
inixstgeliedts Krau. unsere liebe,
treusorgenssWtler, unsere liebe
Tocbter,Scdwlegertocbter, Scbwester,
Sckwsgeri» uns Tante

T̂ nni Hollmsnn
geb. Scbleule

lm dlübensen Liier von 34 jaliren.
In tleler Trauer:

«Nil »ollmsnn; »er»« uns « »I-
Isr als Kinser; bsmllls»elnrlcb
Scbleule, Slesenburg; lsarle»oll¬
msnn>l«e., Wssen, uns alle
Lngebürlgen '

Kremen, sen 24. Wrr 1943
Lromberger StraSe 191
Die Seersigung linset am Wntsg,
29. Wrr, um II vbr, vom Trauer-
dause Velar. Scdleule, Slesenburg,
aus statt.

Statt Karten
Lm Ltlttwocb. 24. Wrr, entscbllek
sankt uns rubig. nacb langer«cbve-
rer Krsnkbclt uns einem srbelts-
relcben leben, unsere liebe, treu-
sorgenüeWtler, Scbvlegermutter,
OroLmutler, Scbwester, Scbvügerin
uns Tante, Krau
blargaretks LdsIIng Wvvs.

geb, bleyer
im 74. ledensjabre.
In tleler Trauer:

Karl kbellngu. brau, KlSrv, geh.
Taler. He« Vsrsey; « Oll kbellng
uns brau. Ouste, geb. Scbirr-
inscder; »elnrlcb kbellng uns
Krau, Mere. geb. Klinge; »er¬
mann Keiner, uns Krau, Lnna,
geb. Kdelinx, »ev Vork; lullus
kbellng uns Krau, Tbea, geb.
Sentier, »e« Vork, uns 8 knkel-klnssr

Lremen, Kastsnlenstraüe 27
Lulbabrnng Oe.-Se.-Hi., Oermsnla-
straüe. Tranerleier am Wntsg,
29. Wrr, 10 vbr, In ser Kapelleses « aller Krlesbote».
Leute nachmittag entscbliel»sott
uns rublg nacb kurrem Krankenlager
meine liebe Kran, mein treuer le-
denskameras, unsere gute Wtter,
Schwiegermutter, Oroümutter, Scdwü-
gerin uus Taute

Icka Ddomssa
geb, Krese

I» tleker Trauer:
Lrens Thomson; »ermann, Wbn
uns Krau; Ingedorg Wbn; uns
Lngobörlgo

Sremen, 26. 3. 43. Luntentorstelu-
wsg l2l . Lannovsr.
Litte keine Lesucbe.
Lulbabrnng Im L-I. Meckersacbsen,
Or, Inbannisstr. 170. Ilumenspensen
üortbln. Die Tranerleier linset am
Wlltsg, 16 vbr, In ser jacodlklrclie
statt, sie Seersigung snscblleLensaul Sem.Suntentors-Kriesbol

StsIIsngssucli«
VVsIdllod«

Sueke f . meine llloekter , « , jetrt
sie Kvdulo verliiüt , Kkliebtjnlir-
«tell «, Log , vvv 7847 Cesollst.

, Vegseuok.

Lmtlicks vskanntmsekungsn
Asnssrtiielt vrsmsn

Der kür 6ss drsor!-
«olis bv-
son6srs Nelilspkliolit vaeli H 12

VerorcluullL
Isnknns vorn 27. 2. 1913 (liORI . 1
8 . 127). In Lrkl 'k xsi .rvt.su. um 10.
3. 1943, dskrnivt:

„Rssovldsrv Llsl ^ spttiodl . «ss6sr
^Voduunxsinl !«1)sr , äsr iiksr uisln'
üls sius ssldstrluclixs rnölilieris
o-äsr uuiutttiliert ^ kür
stzluvu sixsuso . Lsc1tt.rk oüsr üsu
ssiuvr I 'arlliUs vsrküxt . 1i»t Iiisr-
übsr bis suiu 10. ^ pril 1943 vius
Lleläuux su fssus untsrs Vsrval-

-tunxsbeliorüs (I âuürat o6sr Odsr-
dürxsriusistsr ) 2U. maebsu . iu üv-
rsu rklumlislroru Lvrsieli sr eins
oäsr msürsrs slorrrrtixs
xeu 1ie8it7.t. ^sÜ6 DiuLsIpsrson,
üis sins 8s11)siri.ucUxs mödNerts
ockor urimoüNorts ^Volmnnx iu*us-
üat , liat üles untsr ^ .uxaüs 6or
Lriül üsr ru äsr >Vo1irnivx xsüö-
rsuüsu Rriurns unri äsr etv/a üar-
iii liskincUieüsu Ilntsruilstsr un «1
UntsrmisterkamNieu dis Lmu 10.
^ .prü 1943 äsr Osmsjuüv ru wsl-
dsll."

Dis iu V'rsxs ^ smuisväsQ ^ oli-
lluuxslnüader oäsr DiHlLsIpsrso-
vsu üs -lrsu ä !s äauLed vrkorüsr-
liodvu Lkelllunxsu dis ^ura . 10. 4.
1943 ävm Lustünäixsu Lürxsrllisi-
stvr ru masksu.

Durod ilisss Lksläspkliedt vsr-
äsu 61s Vorsodriktsu 6sr ^ .Uxs-
raslusu ^ .uvräuunx üdsr 61v Nsl-
6vi)kUv1it von unä 6s-
sodrlktsrüninsu 6ss Iiauödsrru voru
30. 10. 1942 nickt dsriidrt . ^Vsr
6is luusrdsld 6or xs-
sstr t̂su I 'rist vorsätrlietl oäsr
kadrlüssix uuterläKt . ivirä uaed
§ 13 6sr Vsroränuux vorn 27. 2.
1943 rnlt 6s16straks dis 2U 150,—
RN oäsr Mit 8akt dsstrskt . 23. 3.
1943. vsr Lauädsrr.

l/ndsauksledtlxto LSI 200  Irönnsn
xekLnxen veräen . vsr I âuä ^ Hrr
tsilt Mit : äsr Natursolnitr-
vsroräuuux 6ss lisisdskorstMsi-
stsrs vvM 13. 1̂lrir2 1936 ist 6ou
OruuästüokssixeutüMSl -u , äsul ^ut-
2 UUV 8dsrvodtixtsu oäsr äsrsu Le-
suktrsxtso xestattst , kremäs Xat-
2 su iu äsr 2eit voM 15 . ^ krir 2  dis
15. Xuxust - iu 6ürtsn , Odstxür-
tsu . I 'risädvksu . karksu unä üdn-
liodsu ^ nlaxsu uuvsrssdrt 2u kau-
xsu unä iu Vsrvadruvx 2n usd-
msu . 8is siuä pklsxliod 211 dsdsn-
äsin . Das xiit auod kür äis ^ sit,
vädrvuä äsr Loduss äsu Loäsn
dsäsolct . Vvr I 'aux ist äsM I ânä.
dorrn uvä , ^ vnn äsr liiixsntümsr
oäsr Raltsr äsr Kst 2v dodanut
i«.t . suod äisssM divusu 24 8tuu-
äou au 2U2sixsu . ^ olt äsr liixvu-
tüMsr oäsr Valtsr äis Lst 26
niodt iuusrdsld -vvsitsrsr ärei
laxs xsxsu 2adluux sivsr l^visd «-
Mard kür ^säsu «uxsknuxsusn
l 'sx sd . so ist äis xsksuxeuo
Kat2v dsiM IsanädsrrnLMt ad2U,
livksrn . vsr Isauädsrr Muk s.is
äsuu suk ILostsu äes VixsutüMors
oäsr Laltsrs tötou oäsr soust uu-
sodäälicrd Maodsu Issssu . Niusr
vordorixsu ^kittsiluux su äsn iks-
trokkousu doäark ss niodt . ^Virä
äis Kat 2«. äsrsu DixsutÜMvr oäsr
Daltsr dsdsuut ist . iunsrdsld
siuss KsIvuäsrHsdres Mvdr kis
2 ^rsiMa ! io Vsr ^rsdr xsuoMMso,
so ist «is xlsiodkslls 2U tötsu oäsr
sonst uusodüäliod LU Msodsu . !2u
dsaodtsu ist «der . ä »6 1u Usus-
xsrtsn unä in unmittsidnrsr ^ «od-
d«rsod «kt dsvodntsr 6sd «uäs äss
^.niovdsn äsr I^at 2su äurod ^ ö-
äsr vsrdotsn ist.

Vlv DionststoNs äes Ornppvnkadr-
doreilsodnslsloltors in Tlrsmsn unä
äss ^ «drdsroitsodaktslsitsrs kür
äsn 8tn .ät . uuä I ânäkrsis Drs-
Msn dskinäst s !od «ir 27. klar?
1943 In äer L.suxeus1r »üv 43/44,

'l . StosL.

Haysvlrlsedsktssedulv Lremen -Dlu-
inentdal , DrsMeu -LluMsutdai , aiu
8 <rdiiisrii 1st 2 .

1. Ilausvirtsodaktliods Vsruks-
soduls . Nie ^ uknadMS äsr ususv
8 odü !vriUnsn kiuäst « M Llontax,
29. 3. 43. 10 Ildr vorMittaxs . ststt.
I>«s Istrts 8oilul 2suxuis ist uut-
2 udrinxen . 8sUM llssuod äsr Haus-
virtsodaktilodsu Lsrukssodulo «inä
äis niodt Mvdr voldssodulpkiiod-
tixsn Krräedsn , äis dsius k«od-
oiisr sUssmsindiläeuäs Leduls
dssuo .dvn , vvrpkliodtot . D« 2u xs.
dürsn 1T«ustüQdtsr ( kkiiodt ^üdr-
Määodsn . ^ .rdvitsrinusu.

2 . Ilsusdaltnnxsseduis . vsr 17u-
lorriedt dexinnt «M Lonnsdsuä.
3. 4., 1943, vorMittsxs 10 Hdr.

veverdNode ikerukssedulv Vremen-
^umunä . 8odulstr . 52. Viv Xuk-
uLdins äsr ususu 8odü1sr kiuäst
«M ^lontttx , 5. 4. 43, vsodmittsxs
16 Hdr , stritt . Das Ist 2ts 8edui-
2vuxnis ist Mit2udrinxsu.

SelcsrmImsckrrngHn

8v!vIxekttlL'8ed »kt. 27. 3., 16.00, 8j)isl-
sodar» Oredestsr n. Ddor iu äsr
Dvttov-Vordvod-8o.iiuIs.

I'eedn. I^tdnlein. 27. 3., 15.30, ^ r-
dsitsamt, 8s>orl2Sux. ^.Ils 2U Vsr.
pModtvuäsu 15.30 8od«usi)is1daus.

'̂livxer-li'ädulein. 27. 3.. «s§2k. 1
15.00 Daurauiu; ,7x2k. 2 15.00 RsM-
dertistrsüs (8x»orti).); 6x2. 3 15.00
Doslodsdaus; I'üdrsrsodakt 18.00
Rsmdorti«tr«6s. 28. 3. Düdrsr-
sod«kt (Däk.) 10.00 6rüt2M«odvr-
str«6s.

L̂ l - Kek. 1/75. 27. 3.. 15.30. ^Vildsäi-
str«6s, wit 8ed v̂iMM2Sux.

^.odtunx! Dis 'I'silnsdMsr äsr visr
Veranstaltuuxsrinxfi im Ldsatvr
äsr Danssstnät LrsMsu döuusu
sied untsr Vorlsxs äss 'Idsatsr-
aus v̂slsss «M 29., 30. unä 31. 3.
an äsr Idvatsrdssss kür ,.Llar-
tda" von F'iotov. S. 4., Lartsn
addolsn.

VerpkUodtunxskeler lm Icl. klookvn-
saal. 9.30 kür Xvust.-8üä, Nsusu-
Isnäs uuä D̂odsntor; 11.30 kür
äod. Dässsl, Luntsntor, Xsustaät-I§orä.

iV»edr .-6ek . 4/75 (^ .umuuä ). 26. 3.,
9.00, DsrxstraÜs.

Lu vsrksuken
l-inksderä 20 äaseldst 2U vsrt.

2kl. Oasdvrä u, dr. kinäe ŝtiektzi
(37) xex . Î otoauiiarat . ^.äresss
in äsr Dvscdüktsst . Vexesa .olL.

laurekgsrucks
Vivlo 1 ? . H .-Daldsedudo , 1 k.

D .-8odnürstivk6l . 6r . 41 xvx . xut
erd . D .-8ommsrMnnte1 , 6r . 48
oä . äünxl .-^VintermanIsi , 6r . 46.
^nxedotv unter 4847.

Kauigorueks
vivklp . l( oi:dpls1tv , 220 Volt.

^ .nxodots unter R 4892.
0smvnksdrrsä auod odns Der . ^ .är.

in äer 6esodst . Vexesaod.
Sportwagen , xut erd . K1. XVaxsedal,

Hemeiinxen , Diodevstr . 21.
krilrmssodinv , 110 oä . 220 Volt,

Oleiodsir . .8crdoMader , Wartdurx-
straüe 39.

6ut erd. l̂ädmssvdlnv. ^ nx. unt.
VV 3597 6esedst . LluMentdsl -.

Lkn Svkuppen , xleivd veloder ^ .rt.
D ŝrl Idieie , DreM .-DsMelinxsn,

Vsr1 0 ron
KI. blaue 0 .-t-vklvrbsnä1ssebe Mit

Ind . iM 2uxe 12.39 Ddr naod Ve-
xssaek . Oex . xute Del . ud2uxsd.
(lesodst . Vexesaek.

Srikke in sedvar26m Dtui in 6rodn
oä . a . ä . >Vvjrs n . Dosum . 6ex.
Dol . ad2uxodon Dastor Llolier,
Dr .-6rodn . Lorxstr . 1.

Vunkelgritnvn 0 - l-oäor - ttsnilevkub
Dienstax Kurx ^ sN-k'oläsIr . Dox.
Del . ad2ux . Deters . Liuruvutdsl,
V'olästrsLs 1L7.

Ikssrsr

Vkester äer ttsnsestsäl Sremen
l-leut », Sonnsdenll , 27. Llar2 , 15.30

dis 19.45 Ddr , 8ounadenä -D1atLru.
Or . V „ I-odengrin " .

Sonntag .. 28. 1ääi2 , 10—13 Ddr . xs-
sedloss . Vorst . k. ä . V êser:
„0er Ligelinerbsron " .
17—19.30 Ddr . L1ittvrood -Diat2M.
Or . ö Dvssmdle -Oastsviei Mit
Hermann 8psv1rnan8 vorn 8taats-
tdeater Derlin ..Vsumel " .

k/lontsg , 29. Iäär2 . ^ vktung , neue
^ntsngsrvltvn : 18— 20.30 Ddr.
8takk .-^ -ur ., 8. Vorst ., Or . R
„Vlv ^ rau okne KuS " . Lluslda-
lisodes Dustspiel v R . -Leüler.
Nusid von V/aiter Tollo.

Dienstag , 30. När2 , 18—20.30 Ddr,
Dienstas -DIat2MLete „ l( irsedon
für Dom " .

IVNttwock, 31. Llär2 , ^6.15—20.30
Ddr , Donnerstas -D1at2M. Or . L,
naod §edoite Vorst . vorn 11. 3. 43
„l . oksngrin " .

Donnerstag , 1. ^ .pril , 18—20.30
Ddr , Donuerstarx -Diatniu . Or.
. .Die prau vbne l<uS " .

t- rsitag . 2.̂ ^ prtt . 18—20.30 Ddr.
^rvita § -1?iatLMiets „ Die k̂ rsu
odno t<uk " .

Lonnsdvkä , 3. ^ pril , 16.15—20.30
Ddr , Kuller D1at2Miets „ l. oden-

Sonntag , 4. ^ .pril . 11—12.45 Ddr,
xesedi . Vorst . kür KäD . „ I- leäer,
/ ^rivn unä "rSnie " aus Oper unä
Operette.
15—16.45. xesedl . VorsteU . kur
LäD . „ Dieävr . Furien unä ^ anre
aus Oper unä Operette.
18—20.30 Ddr , 8onäer -ULtt ^ o<rd.
Or . Iu ueuer Insseuieruus:
„Der Nsub äer Sadinerinnon " .
8od v̂aud iu 4 ^ .dteu vou d'ra .UL
unä Dsul von Lodölltdan.

IVlontag , 5. ll̂ -prii . 17—2Ü.30 Ddr,
^8 .-Luitur ^ 6M.' „LäL ' ." . 9. Vor-
stsliunL ,,^ gmont " von Oostde,
mit äer Nusid v . Leetdovon.

Dienstag , 6. ^ .prii , 18—20.30 Ddr,
xesodloss . Vorst . kür ^ äD . „ Die
^rsu okno Ku8 " .
Kuiturring äsr » itlsrjugvna:
Dur äis am Dreitax , 9. -̂ pril ä.

. äs . statikinäenäs ^ .ukküdrrms
vou „lüartda " eelauxeu äis Uru
trittsdarteu am 29.. 30. unä 31
Iüür2 au äer Lasse äes l 'deulers
Asseu Vor2tzi §uus äer ^ .ureodts-
darteu 2ur ^ .ussadv.

Drvmvr Lckauspielksu»
^ .us teedu . Orüuäeu kälit äie
Vorstellung „ 8opdLsu1uuä " deute
uaedm . 14.30 Ddr aus . Larteu
döuueu au äer Lasse umge-
tausedt Vkvräeü.

tteutv , Sonnsbenä : 17-̂ ---20 Ddr
(sesodl . Vorst . k. ä . I^8V ^ .D.) :
„Vorquato Vssso " .

Sonntag : 9.30—12.15 Ddr . xesvdl.
Vorst . Lä .. 1. Dius , 4. Vorst . 2.
Laxe äer Verpkliodtunx äer äu-
aenä .»"sorquato Vssro " .

Lonntag : 14.15—16.45 O „ Das
lvtrto Lbvnteuvr " .

Lonntag : 17.15—19.45 O , »Das
letrtv / tdsnteuor " .

Kvnrsrts
ttsrmoniks -Lplelrlng . > 8ouuadeuä,

27. 3„ 18 15 Ddr » Or . Oloodeusaal,
voldstümliedes Loursrt . Lartsu
au äer Lasse . Vorverdauk dei
äsu läitLlieäeru.

Die

küt clsilisti kstvk, « Is
LIgsbr»
7sckni,cb kecknsn
ksckniscb rslcknon
Ksks-Xsllkulstion

vstmittsii ciit «kss

MileLa»Ü«k»
-Vm VVs» 179/86

kllm - kkoatsr
Lsmicsl -k>sls »t , 8 emmsir . Leute

3 vdr uns s.so vdr : „7 ssbe»
kliick", Aannelvre Sekretd, woll
IVIdaod-liettv, Vdeo Vingen, Sans
Lloser. llugeusl. uledt augslss».

Kammec-l-icktspiele, Ostsitorstein-
weg 1V5. Lis Llontagl Läglivd
1.VV, 3.15 uns 5.36 vdi . Lusolk
leernau, Heus veligen, Lnja
Llkdolk, vertrus Llexen iv sem
äuüerst spsnneusen Liiminal-
Tilm: „0c. ceippen an »ocs .
sugenslieds nlcdt zugelassen.VVelt-TK-atec. Miglied 5.30 vdr:
„VVeiSa VV-scde" mit Sarsls
vaulsen. vüntder. vüsers, Varia
Rüst. sugeusl. daden keinen Zu¬
tritt . vie neueste IVocdensedau.

Vegesaeker l.icktspiel°, llreitestr.
15.30 Ddr unä 18.00 Ddr: „VoM
Sedivkssl verwebt". Din vsonun'
ksvl-^ denteuerm. L̂ dille Sedmitr,
^.Idr. Lodoendals. Duäolk liernau
u. a. äuseuäverdot.

Ilirekli - bs KackKick «« "

I-utdergemelnse , gomwerstr . 8onn-
tsg . 28. 3.. 17 vdr:

l-anseskirndl . Vememsedstt bunu
t . L., Mumentdsi . Sonntag,
16 vdr : Lnsaodt (kraumanv,.
vonnerstag -, 19.30 vdr : Runs t.

Neks icirede , » remen -SIumentdal.
Sonntag , 10  vdr : R»swr vu »-
11.15 : «!. 15 -/- vdr : krukusg ?er
Lonlirmsnsen . LIittwo »d,15 /-vnr.
RideldesDreodstnnse ser Kränen-
dilks. _

kirekvortsi ! ung

VortrLgs
Dootkebunä, äie kür deute, 27. klärn,

vorgfesedene viodterlesuus Drlsä-
riod Oriess muü v êseu Verdin-
äeruu§ äes viodters austalleu.

Vsrynllgungsn
Nsglns-Pslart . I'arxl. ad 19 Vdr.

sonntags sd 16 Ddr Labsrett mit
äsm groüsv ?roxr«MM. Lapelie
Druno Duoke unä svivs Lolistso
Z'rslts ^» Lssodloessu. i

Ki l. . Suse ». K-risodtiscd vstsrtor
1151—1550, Sögestr . 601̂ 000.

Sucddnlr , l- röpelingen . vrisedüs - d
bis 2UM 3. Asäi'2.

Dünnemann . Drisodkisod
l- isebkslle ., « o^n" . 10 d:s 13 twr.

8odo !1eu 701 bis 820.
„ttsnss " . Drisodkisod 371- 500-
LIvvvnkussn . Isrisodkisod 20o1
^2600 . soweit uiodt bereits oen

IVlever, 8teiutor . DrlsobDk-cn -
101— 400. . .

IVliebselis L Do. Drisodkised 2001
dis 2600. 7001—7600.

k/lünck . Drisodkisod 421—640 .
„bioräsev " . Drisodkisod DutnUer-

straüs 6356—7120. ^ eustaät Ivov
dis 1753. 8öxsstra6v 1961—2lvo.
8teiutor 2101- 2300. .

äsgsr , 8r .- l. esum . Deuts usovm.
15Vr dis 17'/- DüodUubS 251—4o0.

Lücb , 8r .-L.vsum . Deuts
kised 751 dis 8odluÜ äis bisner
deinen ded . daden . 15—17 Ddr-

Scbmielau , 8r .-6rokn . Dauobsr
kised 1—90. ..

Vvrnk . v . Vbülsn . 8r .-6rodn . Lau-
edsrkisod ^ r . 301—500. .

8Iumvntksler ^ lrvbkallo,
äer . 8oon «bsvä . ad 9 Ddr . R»u-
oborvars Ar . 2301—2500.

Hvtrs , blumentbal . S Ddr I^»uob-r-
kisod , xssteMp . ^ 1̂ I r̂ . 6 u.
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